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Historisches Seminar Heidelberg
 WINTERSEMESTER 2006/2007
 KOMMENTIERTES VORLESUNGSVERZEICHNIS
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2
 Liebe Kommilitoninnen und Kommilitonen, sehr geehrte Damen und Herren, die am Historischen Seminar in Heidelberg Lehrenden begrüßen Sie zum Wintersemester 2006/2007 und stellen Ihnen in dieser Broschüre ihre Lehrveranstaltungen in kommentierter Form vor. Denjenigen Studierenden, die ihr Studium in diesem Wintersemester beginnen, bieten wir in der letzten Woche der Semesterferien und in der ersten Woche der Vorlesungszeit eine gezielte Studienberatung an. Die genauen Termine werden durch Aushang bekannt gegeben. Außerdem liegt bei der Bibliotheksaufsicht Informationsmaterial zum Studienaufbau und zu den einzelnen Veranstaltungstypen aus. Für Fragen, die über den Rahmen der Einstiegsberatung hinausreichen, insbesondere für solche, die Prüfungsangelegenheiten und Bescheinigungen betreffen, sind die regelmäßigen Sprechstunden der Fachstudienberater (Dr. Dahlhaus, Dr. Wendt und W. Bomm) vorgesehen. Wir weisen darauf hin, dass die Zahl der Teilnehmerinnen/Teilnehmer an einem Proseminar aus Gründen der Arbeitsqualität auf fünfundzwanzig begrenzt ist. Bitte melden Sie sich zu den jeweils angegebenen Terminen bei den Seminarleitern an. Studierende, die sich für Informationen zu Praktika interessieren, wenden sich bitte an Frau Susan Richter M.A., Sprechzeiten donnerstags, 14.00 bis 15.00 Uhr, Raum 220 A oder an Herrn Dr. Jörg Peltzer, Sprechzeiten mittwochs, 10.00 bis 12.00 Uhr, Raum 222. Die Kommentare zu den Lehrveranstaltungen des Seminars für Alte Geschichte erscheinen im Vorlesungsverzeichnis der Altertumswissenschaften, das in den beteiligten Instituten (Marstallhof 4) erhältlich ist. Wenn Sie nähere Auskünfte über das Historische Seminar haben möchten, finden Sie diese in unserer Homepage (www.historisches-seminar.uni-hd.de). Mit der Vorstellung des neuen Programms wünschen wir Ihnen ein erfolgreiches Semester.
 Heidelberg, im Juni 2006 Prof. Dr. Edgar Wolfrum (Sprecher)
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 E ine Veranstal tung des Histor ischen Seminars in Zusammenarbeit mit der
 Abtei lung Schlüsse lkompetenzen des Zentrums für Studienberatung und Weiterbi ldung
 und der Fachschaft Geschichte
 Eineinhalbtägige Einführungsveranstaltung für Erstsemester
 11. bis 12. Oktober 2006
 (Mittwoch 1000 bis 1800 Uhr, Donnerstag 900 bis 1200 Uhr)
 Treffpunkt: Hörsaal 7 der Neuen Universität (wird ausgeschildert)
 Inhalte:
 • offizielle Begrüßung • persönliche Situation zu Beginn des Studiums • aktive Orientierung und Einführung in das „Selbstgesteuerte Lernen“ • Bestimmungen der Studienordnung - eigenständige Studienorganisation • Präsentation der einzelnen Fachbereiche durch Professoren • Stundenplangestaltung • Vorstellung der Proseminare und Proseminardozenten sowie der Fachschaft
 Geschichte • Studienziele und Zukunftsperspektiven • praktische Hinweise - nicht nur für das Studium
 Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
 Kontakt: Ines Prodöhl M.A. [email protected]
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 Mittlere und Neuere Geschichte, Historische Hilfswissenschaften, Osteuropäische Geschichte und Südasiatische Geschichte
 Studienberatung:
 W. Bomm Mo 10-13 Uhr, R 141, Tel. 54 2443 Dr. J. Dahlhaus Di 10-13 Uhr, Do 10-12, R 220, Tel. 54 24 55 Dr. S. Wendt Mi 15-17 Uhr, R 44 A, Tel. 54 3361 Osteuropäische Geschichte: F. Grüner M.A. Do 14-16 Uhr Geschichte Südasiens: Dr. Berkemer Di 14-16 Uhr, Südasieninstitut, INF 330, R 204
 Sprechstunden im Wintersemester 2006/2007
 Historisches Seminar Raum
 Dr. Arendes Montag, 12-14, Hauptstraße 113 205
 Prof. Dr. Berg Dienstag, 11-12 Uhr u. n. V., Dienstzimmer R 041 041
 Prof. Dr. Berger Waldenegg* [email protected] 135
 Dr. Bönnen nach Vereinbarung, vor der Lehrveranstaltung
 W. Bomm Montag, 10-13 Uhr; Mittwoch, 11-13 Uhr 141
 Dr. Braun nach telefonischer Vereinbarung, 06221-910715
 Dr. Dahlhaus Dienstag, 10-13 Uhr; Donnerstag, 10-12 Uhr 220
 Dr. Deflers Montag, 16-17 Uhr 220 A
 Prof. Dr. Eckart Freitag 9-12 Uhr, INF 327, 1. OG
 Prof. Dr. Engehausen Freitag, 13-14 Uhr 220 A
 Dr. Fühner n.V. [email protected]
 Dr. Goetze nach der Lehrveranstaltung
 E. Handle * Donnerstag, 10-11 Uhr, Hauptstr. 113 203
 PD Dr. Hartmann* [email protected] 231
 Dr. Hepp nach der Lehrveranstaltung
 Prof. Dr. Herren-Oesch Mittwoch, 9-10 Uhr 149
 Prof. Dr. Kohnle Freitag, 10-11 Uhr 220A
 Prof. Dr. Maissen Dienstag, 12-13 Uhr; Donnerstag, 12-13 Uhr 229
 C. Meyer Donnerstag, 10-11, Hauptstraße 113 209
 Prof. Dr. Miethke Dienstag, 12-13 Uhr 232
 Prof. Dr. Moritz nach Vereinbarung
 Dr. Peltzer Mittwoch, 10-12 Uhr 222
 I. Prodöhl M.A.* nach Vereinbarung 135
 S. Richter M.A. Donnerstag, 14-15 Uhr 220 A
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 Sprechstunden im Wintersemester 2006/2007
 Prof. Dr. Rödel vor und nach der Lehrveranstaltung
 lic. phil. M. Rüesch Dienstag, 10–11 Uhr 038
 lic. phil. Dominik J. Schaller nach Vereinbarung
 Dr. Schnabel nach Vereinbarung
 Prof. Dr. Schneidmüller Montag, 11.30-12.30 Uhr u. nach Vereinbarung 148
 K. Schultes Mittwoch, 14-16 Uhr 038
 Prof. Dr. Sellin* Mittwoch, 10-11 Uhr (siehe Aushang) 232
 Prof. Dr. Soell* Freitag, 10-11 Uhr (siehe Aushang) 232
 U. Steiger Mittwoch, 11-13 Uhr 221
 Prof. Dr. Weinfurter* Montag, 14-15 Uhr 227
 Dr. Wetzstein n.V. ([email protected])
 K. Wezel nach Vereinbarung ([email protected])
 Prof. Dr. Wolfrum Mittwoch, 12-13 140
 Prof. Dr. Wolgast* Donnerstag, 11-12 Uhr (siehe Aushang) 232
 Seminar für Osteuropäische Geschichte SOG R.
 Dr. Flickinger Dienstag 17-18 Uhr 301
 F. Grüner Donnerstag, 14-16 Uhr u. n. V. 303
 Dr. des. Horváth nach Vereinbarung
 Prof. Dr. Löwe Dienstag, 14-15 Uhr 305
 R. Utz Montag, 10-12 Uhr 311
 Dr. Volkmer nach Vereinbarung
 Heidelberg Center for American Studies HCA R.
 PD Dr. Gassert* nach Vereinbarung 307
 Dr. Mausbach Mittwoch, 17-18 Uhr 206
 Südasien-Institut SAI R.
 Dr. Baloch Mittwoch, 11-13 205
 Dr. Berkemer Dienstag, 14-16 204
 PD Dr. Mann nach Vereinbarung
 A. Usman Qasmi mach Vereinbarung
 Prof. Dr. Rothermund nach Vereinbarung
 N. Varma nach Vereinbarung
 *keine Lehrveranstaltung im Wintersemester
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 Mittelalter
 Dr. Gerold Bönnen S.Ü Einführung in die Arbeit mit archivalischen Quellen zur mittelalter-
 lichen Stadtgeschichte am Beispiel Worms (Ü auch hilfswiss.) Mo 16-18 ÜR III 43
 Werner Bomm PS/TU Klöster und Orden im frühen und hohen Mittelalter Mi 9-11 ÜR II
 Fr 14-16 ÜR I
 28
 Ü Mittellateinische Quellenlektüre: Einhard, Das Leben Karls des Großen
 Do 11-13 ÜR II 43
 Dr. Joachim Dahlhaus PS/TU Kaiser Heinrich II. Di 8.30-10 ÜR II
 Mi 18-19.30 ÜRII
 28
 Ü/HpS Paläographie III. Lateinische Urkunden- und Alltagsschriften des späteren Mittelalters (Ü auch hilfswiss., HpS nur hilfswiss.)
 Mo 10-12 ÜR II 44
 Dr. Jochen Goetze Ü/HpS Historische Stadtgeographie am Beispiel Heidelbergs und anderer
 Städte (multimedial); (Ü auch hilfswiss./HpS nur hilfswiss.) Mo 11-13 ÜR III 44
 Carla Meyer, Dipl.-Germ. PS/TU Von der Herrscherin zur Heiligen. Darstellung und Deutung der
 Kaiserin Kunigunde in Quellen des 11. bis 16. Jahrhunderts Mi 16-18 ÜR II Do 18-20 ÜR II
 29
 Dr. Jörg Peltzer PS/TU Kleine Könige – Große Probleme? Das 13. Jahrhundert Do 12 s.t.-13.30
 ÜR I Fr 11-13 ÜR I
 30
 Ü Die Pfalzgrafen und das Königtum im 13. Jahrhundert Mi 16-18 ÜR III 45
 Prof. Dr. Volker Rödel HpS Alltagsleben im Spätmittelalter. Höfische, bürgerliche und mili-
 tärische Sachkultur in Schriftquellen des 14. bis 16. Jahrhunderts (HpS auch hilfswiss.)
 Do 16-18 ÜR I 19
 Prof. Dr. Bernd Schneidmüller V Sozialer Wandel vom Hoch- zum Spätmittelalter Di 9-11 Neue Aula 13HpS Repräsentation in Antike und Spätmittelalter
 (gemeinsam mit Prof. Dr. Christian Witschel, IAW) Mi 9.15-11.30 ÜR I
 20
 Ü Inszenierung von Politik im späteren Mittelalter (lateinische Quellenlektüre)
 Di 11.15-12.45 ÜR II
 46
 OS Neue Wege der Mittelalterforschung Di. 15.15-17.30 R 148
 64
 K Besprechung von Examensarbeiten zur mittelalterlichen Geschichte (persönliche Anmeldung, möglichst per e-mail)
 n. V. 64
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 Mittelalter
 Uli Steiger, M.A. S.PS/TU Grafen, Herzöge, Könige. Die frühen Staufer: Aufstieg einer Familie
 zum römisch-deutschen Königtum (1079-1152) Mo 12-14 ÜR II Di 11-13 ÜR I
 30
 Dr. Thomas Wetzstein Ü EPG II
 Streiter für Christus. Heilige Kriege im Mittelalter Mi 18-20 ÜR III 46
 Neuzeit
 Dr. Cord Arendes S.PS/TU Natur- und Landschaftsschutz zwischen Kaiserreich und
 Nationalsozialismus Mo 9-13 ÜR I 32
 Prof. Dr. Manfred Berg V The History of North America from the Beginnings of European
 Expansion to the Present: Part II: The History of the United States from Independence to Secession, 1760-1860
 Mo 11-13 HS 14
 HpS Die Sklaverei in Nordamerika Di 18-20 ÜR I
 21
 Ü Lektürekurs zur Vorlesung Mo 16-18 ÜR I
 47
 OS Forschungskolloquium zur amerikanischen Geschichte für Doktoranden, Examenskandidaten und Fortgeschrittene
 Do 18-20 Schurman-Bibl.
 65
 TU Tutorium zum Hauptseminar Di 10-11 R 041
 Dr. Bernd Braun Ü Einführung in die Geschichte Cubas Mi 14-16 Ebert-
 Gedenkstätte 48
 Dr. Isabelle Deflers PS/TU Das Ende des Ancien Régime und der Anfang der Französischen
 Revolution 1789/1790 Mo 14-16 ÜR I Di 18-20 ÜR II
 34
 Prof. Dr. Wolfgang U. Eckart V Geschichte der Medizin im 19. und 20. Jahrhundert Di 9-11 HS 14
 Prof. Dr. Frank Engehausen HpS Entnazifizierung Fr 14-16 ÜR II
 21
 OS Gemeinsam mit Prof. Dr. Eike Wolgast: Forschungsseminar, 1st., 14-täglich, auf Einladung
 Do 18-20 ÜR III
 Katrin Hammerstein, M.A./ Günther R. Mittler, M.A. Ü „…kein Staat wie jeder andere.“ Die Bundesrepublik in der
 deutschen Geschichtsschreibung Di 11-13 ÜR III 50
 Dr. Frieder Hepp Ü „Weh dir Pfalz!“ Erfahrungen kriegerischer Auseinandersetzungen
 in der Kurpfalz im 16. und 17. Jahrhundert (Ü auch hilfswiss.) Fr 10 – 12 Kurpf. Museum
 51
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 Neuzeit
 Prof. Dr. Madeleine Herren-Oesch S.VL Globalgeschichte des 19. Jahrhunderts: Konzept und Bedeutung
 internationaler Organisationen Di 11-13 NAula 15
 HpS Bismarck Di 16-18 ÜR I
 22
 Ü Lektürekurs zur Vorlesung Mi 10-11 HS
 51
 Ü Methoden und Theorien zur Globalgeschichte Mi 11-12 n.V.
 52
 OS Themenschwerpunkt Wirtschafts- und Umweltgeschichte Do 10-13 R 149 65
 Pit Kapetanovic, M.A. Ü EPG II
 Die Entstehung der Konservativen Partei in Großbritannien (1789-1841)
 Mo 9-11 ÜR III 53
 Joachim Leuschen StD. Ü Fachdidaktik Geschichte am Gymnasium:
 „Vom Bildungsplan zur Vorbereitung einer Geschichtsstunde“ Mi 14-16 ÜR III
 63
 Ü Fachdidaktik Geschichte am Gymnasium : „Musik im Geschichtsunterricht II“
 Do 14-16 ÜR III 63
 Prof. Dr. Thomas Maissen V Das Zeitalter der Revolutionen (Geschichte der Frühen Neuzeit,
 1763-1815) Mi 9-11 HS 13 17
 HpS Nationenbildung in China und Europa. Ein Vergleich Fr 9-11 ÜR I
 24
 Ü Quellenlektüre zur Vorlesung Mi 11-12 HS
 53
 Ü Konfessionelle und weltanschauliche Aspekte bei den Juristen in der Frühen Neuzeit, 14-täglich
 Do 16-18 ÜR III 54
 Ü Lektürekurs Michel Foucault II Di 16-18 ÜR II
 54
 Ü
 Lektürekurs: Medienwandel und Medienkonzert (für Fortgeschrittene), 14-täglich
 Do 16-18 ÜR III 55
 TU Tutorium zum Hauptseminar Do 12-13 R 229
 OS Forschungsseminar zur Vormoderne, 14-täglich auf Einladung Do 20-22 R 229
 Dr. Wilfried Mausbach PS/TU Staatsfeinde: Revolutionäre Gewalt und demokratische Ordnung in
 den USA und Europa in den 1970er Jahren Mi 11-13 ÜR II Do 13-15 ÜR II
 35
 Prof. Dr. Werner Moritz Ü Einführung in die Archivkunde (Ü auch hilfswiss.) Do 16-18
 Univ.-Archiv 55
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 Neuzeit
 Susan Richter M.A. S.PS/TU Die Kaiserin, ihre Funktion und Bedeutung als erste Frau im Alten Reich Mo 14-18 ÜR II 36
 Dr. Jochen Fühner, Susan Richter M.A. Ü Königswahl und Kaiserkrönung – in der historischen Wissenschaft und als
 museumsdidaktisches Konzept s. Kommentar 57
 Ex Das kaiserliche Wien als Hauptstadt des Alten Reiches s. Kommentar 42
 lic. phil. Martin Rüesch PS/TU Vom Völkerbund zur Gründung der UNO – Kontinuitäten und
 Diskontinuitäten im Bereich kollektiver Friedenssicherung Di 14–16 ÜR I Mi 12–14 ÜR I
 37
 lic. phil. Dominik Schaller Ü EPG II
 Deutsche Kolonialherrschaft in Afrika Fr 14-16 ÜR III 58
 Dr. Thomas Schnabel Ü Nationalsozialismus im Museum am Beispiel des Hauses der
 Geschichte Baden-Württemberg Mi 10.30-12 ÜR III
 59
 Schultes, Kilian PS/TU »Nazified to the core«? - Die Universität Heidelberg im
 Nationalsozialismus Mi 18-20, ÜR I Do 14-16, ÜR I
 38
 Dr. Christoph Selzer Ü Einführung in den modernen Buchverlag und das
 Verlagsmanagement Fr 16-19 ÜR II 59
 Dr. Rolf Steltemeier Ü Die europäische Außen- und Sicherheitspolitik seit 1945 Do 11-13 ÜR III 60
 Dr. Simon Wendt PS/TU Die Geschichte der Massenmedien in den USA, 1865-1945 Do 15-18 ÜR II
 Fr 11-12 ÜR II 40
 Katja Wezel M.A. Ü Das Ende des Sowjetimperiums und nationale Bewegungen in der
 UdSSR 1986-1991 am Bespiel der baltischen Staaten Mo 18-20 Ü III 61
 Prof. Dr. Edgar Wolfrum V Von A (wie Alltagsgeschichte) bis Z (wie Zeitgeschichte).
 Methoden und Ansätze der modernen Geschichtswissenschaft Do 14-16, Neue Uni, HS 14
 18
 HpS Die Mauer 1961-1989. Repression, Umbruch, Untergang Di 9-11, ÜR I
 26
 TU zum Hauptseminar Mi 11-12, R 140
 TU zur Vorlesung Mo 18-20, ÜR I
 OS Neue Forschungen und audiovisuelle Darstellungen zur Zeitgeschichte
 Do 18-20, ÜR I (auf Einladung)
 65
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 Historische Hi l fswissenschaften
 Dr. Gerold Bönnen S.Ü Einführung in die Arbeit mit archivalischen Quellen zur mittelalter-
 lichen Stadtgeschichte am Beispiel Worms (Ü auch hilfswiss.) Mo 16-18 ÜR III 43
 Dr. Joachim Dahlhaus Ü/HpS Paläographie III. Lateinische Urkunden- und Alltagsschriften des
 späteren Mittelalters (Ü auch hilfswiss., HpS nur hilfswiss.) Mo 10-12 ÜR II 44
 Dr. Jochen Goetze Ü/HpS Historische Stadtgeographie am Beispiel Heidelbergs und ande-rer
 Städte (multimedial); (Ü auch hilfswiss./HpS nur hilfswiss.) Mo 11-13 ÜR III 44
 Dr. Frieder Hepp Ü „Weh dir Pfalz!“ Erfahrungen kriegerischer Auseinandersetzungen
 in der Kurpfalz im 16. und 17. Jahrhundert (Ü auch hilfswiss.) Fr 10 – 12 Kurpf. Museum
 51
 Prof. Dr. Werner Moritz Ü Einführung in die Archivkunde (Ü nauch hilfswiss.) Do 16-18
 Univ.-Archiv 55
 Prof. Dr. Volker Rödel HpS Alltagsleben im Spätmittelalter. Höfische, bürgerliche und mili-
 tärische Sachkultur in Schriftquellen des 14. bis 16. Jahrhunderts (HpS auch hilfswiss.)
 Do 16-18 ÜR III 19
 Ethisch-Phi losophisches Grundlagenstudium (EPG)
 Dr. Brigitte Flickinger S.Ü EPG I
 Von Werten und Bewertungen Di 14-16, Deka-nat Theol. Fak., Hauptstr.231
 49
 Pit Kapetanovic, M.A. Ü EPG II
 Die Entstehung der Konservativen Partei in Großbritannien (1789-1841)
 Mo 9-11 ÜR III
 53
 lic. phil. Dominik Schaller Ü EPG II
 Deutsche Kolonialherrschaft in Afrika Fr 14-16 ÜR III 58
 Dr. Thomas Wetzstein Ü EPG II
 Streiter für Christus. Heilige Kriege im Mittelalter Mi 18-20 ÜR III 46
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 Fachdidaktik
 Joachim Leuschen StD. S.Ü Fachdidaktik Geschichte am Gymnasium:
 „Vom Bildungsplan zur Vorbereitung einer Geschichtsstunde“ Mi 14-16 ÜR III
 63
 Ü Fachdidaktik Geschichte am Gymnasium : „Musik im Geschichtsunterricht II“
 Do 14-16 ÜR III 63
 Sonstiges
 Volker Mohr S.Ü English für Historiker und Politologen:
 Readings in American History, Politics and Thought, 1620-2004 Mo 14-16 Fr 14-16 Zentr. Sprachlabor
 66
 Seminar für Osteuropäische Geschichte
 Dr. Brigitte Flickinger S.PS/TU Moderne Stadtgeschichte. Freizeit in europäischen Metropolen vor
 1914: St. Petersburg, London, Berlin Mi 13-16 ÜR II Di 14-16 ÜR II
 35
 Ü EPG I
 Von Werten und Bewertungen Di 14-16, Deka-nat Theol. Fak., Hauptstr.231
 49
 Frank Grüner M.A. Ü Russisch für Historiker I Do 16-18 R 303 50
 Dr. des. Franz Horváth/Dr. Gerald Volkmer Ü Ungarn vom Vormärz bis zum Ersten Weltkrieg
 Blockveranstaltung samstags 1. Sitzung: Mi 12-14 ÜR III
 52
 Dr. Viktor Krieger Ü Quellenlektüre – Russisch für Historiker für Fortgeschrittene
 (unkommentiert) Mi 16-18 R 311 Bibliothek rechts
 Prof. Dr. Heinz-Dietrich Löwe V Aufstände und sozialer Protest in Russland, 1600-1920 Di 11-13 HS 16HpS Aufstände und sozialer Protest in der Sowjetunion 1917-1964 Do 16-18 SOG
 Bibliothek 23
 Raphael Utz M. Phil. PS/TU Zwischen Semiramis und Sexmonster: Politik und Mythos
 Katharinas II. Mo 18-20 ÜR II Di 14-16 ÜR II
 39
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 Südasien-Inst i tut INF 330
 Dr. Georg Berkemer S.OS Oberseminar zur Geschichte Südasiens (für Fortgeschrittene)
 (Aushang beachten) Do 18-20 SAI 316
 PS/TU Little Kings: Herrschaft und Regionalkultur in Orissa und Andhra Pradesh.
 Mi 14-18 HistSem ÜR I
 33
 Ü Einführung in die Geschichte des indischen Subkontinents: Von der Induskultur bis zum Beginn des Mogulreiches
 Fr 13-15 SAI 316
 48
 Dr. Inayatullah Baloch Ü Einführung in die Mogul-indische Geschichte und Mogul-
 Verwaltung Mo 11-13 SAI 214 (s. Aushang)
 47
 PD Dr. Michael Mann HS Formen des Widerstands im Südasien der Neuzeit, 2st. Mi 11-13
 SAI Z10 25
 Ali Usman Qasmi, M.A. Ü Modern Muslim Reform Movements in South Asia Do 15-17
 SAI 316 56
 Prof. Dr. Dietmar Rothermund V Perspektiven der Entwicklung Indiens: Politik, Wirtschaft und
 Gesellschaft, 2st. Do 10-12 HistSem HS
 17
 Nitin Varma, M.Phil. Ü World Of Labour in Colonial India (Case of Jute, Coal and Tea
 Industry of Eastern India) Di 11-13 SAI 214
 61
 Arbeitsgruppe Geschichtstheorie (Mann, Frese, Höke, Berkemer) HS/Ü White meets Weber. Structure and Narrativity as a Historical
 Paradigm Do 18-21, 14-tg. SAI 316
 27
 N.N. T Tutorium: Texterstellung und Präsentation,
 Anmeldung: siehe Aushang oder Internet Mo 10-11, 14tg. SAI 214
 Geschichte der Medizin INF 327
 Prof. Dr. Wolfgang U. Eckart S.V Geschichte der Medizin im 19. und 20. Jahrhundert Di 9-11 HS 14
 Hochschule für Jüdische Studien
 Prof. Dr. Johannes Heil S.Ü Fabeln und Fakten: Jüdische Reiseberichte des Mittelalters Mo 10-12 HFJS 67Ü Streitschriften. Apologetische Texte des Mittelalters Mo 14-16 HFJS 67
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V o r l e s u n g e n Mittelalter
 13
 Vorlesungen Mitte la l ter PROF. DR. BERND SCHNEIDMÜLLER HISTORISCHES SEMINAR
 Vorlesung Sozialer Wandel vom Hoch- zum Spätmittelalter Zeit, Ort Dienstag, 09.15 – 10.45 Uhr, Neue Aula Beginn 17. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Montag, 11.30 – 12.30 Uhr und nach Verabredung
 Die Vorlesung behandelt in übergreifenden Überblicken den sozialen und ökonomischen Wandel vom 10. bis zum 15. Jahrhundert. Schwerpunkte sind: die bäuerliche Welt, die Entstehung und Entfaltung der europäischen Stadt, die Funktionsdifferenzierungen in adligen Eliten, Monarchien, mittelalterliche Gesellschaftstheorien. EINFÜHRENDE LITERATUR: GEORGES DUBY, Krieger und Bauern. Die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft im frühen Mittelalter, Frankfurt am Main 1977 (deutsche Übersetzung der franz. Originals); WERNER RÖSENER, Bauern im Mittelalter, 4. Aufl. München 1991; FELICITAS SCHMIEDER, Die mittelalterliche Stadt (Geschichte kompakt), Darmstadt 2005; WERNER HECHBERGER, Adel, Ministerialität und Rittertum im Mittelalter (Enzyklopädie deutscher Geschichte 72), München 2004.
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V o r l e s u n g e n Neuzeit
 14
 Vorlesungen Neuzeit
 PROF. DR. MANFRED BERG HISTORISCHES SEMINAR
 Vorlesung The History of North America from the Beginnings of
 European Expansion to the Present: Part II: The History of the United States from Independence to Secession, 1760-1860
 Zeit, Ort Montag, 11-13 Uhr, Hörsaal, Historisches Seminar Beginn 16.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Dienstag, 11-12 Uhr, Dienstzimmer, R 041
 When the colonial subjects of British North America declared their independence from the mother country, they set out, in Thomas Paine’s famous words, “to begin the world over again.” The United States of America constituted itself as a new nation state based upon the principles of political liberty and republican government. Yet despite their professed belief in natural rights and equality, Americans continued to practise racial slavery. Eventually, the sectional conflict over this “peculiar institution” led to the declaration of secession by the slaveholding states in South, threatening the break-up of the union created by the Constitution of 1787. This lecture course will cover the political and social history of North America from the eve of independence to the eve of the Civil War. It will focus on such topics as the American Revolution, the consolidation of the American Republic, Jacksonian Democracy, antebellum slavery, reform and religion, westward expansion, and sectional conflict. Die Vorlesung wird auf Englisch gehalten. Schriftliche oder mündliche Vorlesungsprüfungen als Teil der obligatorischen Zwischenprüfung können aber auch auf Deutsch abgelegt werden. Studierenden, die eine Vorlesungsprüfung machen möchten, wird der Besuch des begleitenden Lektürekurses empfohlen. LITERATUR: WILLI PAUL ADAMS, Die USA vor 1900 (Oldenbourg Grundriss der Geschichte), München, 2000; RICHARD D. BROWN, Major Problems in the Era of the American Revolution 1760-1791, Lexington, Mass., 1992; SEAN WILENTZ, Major Problems in the Early Republic 1787-1848, Lexington, Mass., 1992. PROF. DR. WOLFGANG U. ECKART INSTITUT FÜR GESCHICHTE DER MEDIZIN
 Vorlesung Geschichte der Medizin im 19. und 20. Jahrhundert Zeit, Ort Dienstag, 9-11 Uhr, Hörsaal Beginn 17.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Freitag, 9-12 Uhr, Inst. F. Geschichte der Medizin, INF 327
 Im 19. Jahrhundert vollzieht sich der Aufbruch der Medizin in die Moderne. Alleinbestimmend wird das naturwissenschaftliche Denken, ganzheitliche und philosophische Ansätze verblassen oder führen ein Außenseiterdasein. Bedeutende Wegmarken sind die Entstehung der empirisch-experimentellen Physiologie, die Entwicklung der wissenschaftlichen Pharmakologie, die Inauguration der Zellularpathologie und die Formulierung des bakteriologischen Paradigmas. In der französischen Metropole wird die moderne Klinik geboren und der Prozess der Liberalisierung in der Behandlung Geisteskranker eingeleitet, Freud begründet in Wien die Tiefenpsychologie. In Deutschland

Page 15
						

V o r l e s u n g e n Neuzeit
 15
 beginnt mit der Kranken-, Unfall-, Alters- und Invalidenversicherung am Ende des Jahrhunderts die Epoche der Sozialmedizin. Sie verleiht der Professionalisierung der Ärzte einen weiteren Schub. Bestimmend für die erfolgsgewohnte Medizin des frühen 20. Jahrhunderts ist die Allmacht ihres naturwissenschaftlichen Habitus, der zugleich ihre tiefsten Krisen generieren sollte. Die therapeutisch orientierte Bakteriologie, aber auch die physikalisch-chemischen Methoden der medizinischen Forschung, Diagnostik und Therapie drängten den Menschen immer mehr in die Rolle des heilkundlichen Objekts. Besonders in den großen politischen Krisenzeiten des durch Weltkriege und Diktatur bestimmten Jahrhunderts haben Ärzte dem Reiz des rücksichtslosen Humanexperiments nicht immer widerstehen können. Es entstand jedoch vor diesem Hintergrund auch eine neue Ethik der Medizin, der aufgeklärte und autonom entscheidende Patient wurde als Gegenbild einer paternalistischen Medizin entworfen. Die Heilkunde ist am Ende des 20. Jahrhunderts fast ausschließlich naturwissenschaftlich begründet, sie kann zahllose Krankheiten sicher vorhersehen, erkennen und heilen, Organe und Gliedmaßen ersetzen; sie steht indes auch in der wachsenden Gefahr, den ganzen Menschen aus den Augen zu verlieren. Die Vorlesung schließt an die Vorlesung des Sommersemesters 2006 an LITERATUR: WOLFGANG U. ECKART, Geschichte der Medizin, 5. Aufl., Heidelberg: Springer, 2005. PROF. DR. MADELEINE HERREN-OESCH HISTORISCHES SEMINAR
 Vorlesung Globalgeschichte des 19. Jahrhunderts: Konzept und
 Bedeutung internationaler Organisationen Zeit, Ort Dienstag, 11-13Uhr , NUni Neue Aula Beginn 17.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch, 9-10 Uhr, Dienstzimmer, R 149
 Die Vorstellung globalhistorischer Ansätze bietet die Möglichkeit, eine derzeit aktuelle Auseinandersetzung in der Geschichtswissenschaft kennen zu lernen. Die Vorlesung leistet einen Überblick über die grundlegenden Merkmale des 19. Jahrhunderts, folgt dabei aber der Geschichte internationaler Organisationen, stellt die Entwicklung grenzübergreifender Konzepte und die Bedeutung der Weltausstellungen vor. Internationale Organisationen decken im 19. Jahrhundert ein breites Spektrum ab. Sie garantieren grenzüberschreitende Kommunikation, die Angleichung von Normen und Standards. Sie sind – etwa unter dem Vorwand der Seuchenbekämpfung – Instrumente politischer Kontrolle, können aber auch als Plattformen für semioffizielle und/oder zivilgesellschaftliche Aushandlungsprozesse genutzt werden. LITERATUR: VOLKER RITTBERGER/BERNHARD ZANGL: Internationale Organisationen. Politik und Geschichte, Opladen 32003; CRAIG N. MURPHY: International Organization and Industrial Change. Global Governance since 1850, New York 1994.
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 PROF. DR. HEINZ-DIETRICH LÖWE SEMINAR FÜR OSTEUROPÄISCHE GESCHICHTE
 Vorlesung Aufstände und sozialer Protest in Russland, 1600-1920 Zeit, Ort Dienstag, 11-13 Uhr, HS des Historischen Seminars Beginn 17. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch 13-14 Uhr, Dienstzimmer In dieser Vorlesung werden die dramatischeren Formen sozialen Protests, nämlich Aufstandsbewegungen, Aufstände und blutige Zusammenstöße mit Vertretern der Obrigkeit, in einer historischen Langzeitperspektive dargestellt und analysiert. Dies wird auf der einen Seite die Gelegenheit geben, anhand der Veränderung der Protestformen und der Verschiebung der geographischen bzw. räumlichen Schwerpunkte Elemente des Wandel in der russischen ‚Gesellschaft’ und ‚Politik’ ins Auge zu fassen und zu fragen, wie diese sich wiederum auf die Veränderungen der Protestformen auswirkten. Die Vorlesung wird sich deshalb auch mit den jeweiligen politischen und sozialen Verhältnissen in Rußland beschäftigen und den Hintergrund und die Ursachen von Aufständen darstellen. Auf der anderen Seite sollen die Möglichkeiten und Ergebnisse der Methoden aufgezeigt werden, die von Edward Thompsons und Richard Cobb hinsichtlich der „language of the crowd“ durch die Untersuchung symbolischer Handlungsweisen der protestierenden Massen erarbeitet wurden. Zusätzlich gilt es, den ethnographischen Ansatz heranzuziehen, um Motive und Mentalität einer noch weitgehend schriftlosen Bevölkerung zu erschließen und ihre Vorstellungen von einer gerechten Ordnung zu erarbeiten. Die Vorlesung wird mit dem Aufstand des Bolotnikov während der Zeit der Wirren beginnen, die städtischen Aufstände des 17., die Bauern- bzw. die Kosaken-Aufstände des 17. und 18. und die Pest- bzw. Choleraunruhen des 18. und 19. Jahrhunderts behandeln und diese dann in aller Kürze mit Bauernprotesten und -unruhen der zweiten Hälfte des 19. und des 20. Jahrhunderts und mit den Streiks der Arbeiter vergleichen. Abgeschlossen wird die Vorlesung mit der Behandlung des weitgehend von Bauern getragenen Antonov-Aufstandes gegen die bolschewistische Herrschaft. Da die Aufstände in der Vormoderne und Moderne immer auch aufs engste mit der Innenpolitik verknüpft sind, ergibt sich in dieser Vorlesung auch ein Überblick über die russische Geschichte, vor allem über das sich verändernde Verhältnis zwischen Herrschenden und Beherrschten und über den institutionellen, ideologischen, sozialen und Mentalitätswandel dieser Epoche. LITERATUR: EDWARD P. THOMPSON: Die moralische Ökonomie der engl. Unterschichten im 18. Jahrhundert, in: ders.: Plebejische Kultur und moralische Ökonomie. Frankfurt 1980, engl. Original in: Past and Present 50, S. 76-136; PAUL AVRICH: Russian Rebels, 1600-1800. London 1972; DANIEL FIELD: Rebels in the Name of the Tsar. London 1989; REGINALD ZELNIK: Labor and Society in Tsarist Russia. Stanford 1971, Kap. 9; Oliver Radkey: The Unknown Civil War in Soviet Russia. Stanford 1976; HEINZ-DIETRICH LÖWE (Hg.): Volksaufstände in Rußland. Von der Zeit der Wirren bis zur “Grünen Revolution“ gegen die Sowjetherrschaft. Wiesbaden 2006 (= Forschungen zur Geschichte Osteuropas, Bd. 65).
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 PROF. DR. THOMAS MAISSEN HISTORISCHES SEMINAR
 Vorlesung Das Zeitalter der Revolutionen (Geschichte der Frühen
 Neuzeit, 1763-1815) Zeit, Ort Mi 9-11, HS 13 Beginn 18.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Di und Do, 12-13, Dienstzimmer R 229
 Die industrielle Revolution zuerst in England, die politischen Revolutionen in Nordamerika und in Frankreich sowie das Zeitalter Napoleons haben Europa grundlegend verändert. Der Kapitalismus setzte sich als arbeitsteilige Massenproduktion mit Hilfe von Maschinen und formal freier Lohnarbeit durch. Aus ständisch gegliederten Agrargesellschaften entstanden – zeitweise – republikanische oder monarchische Nationalstaaten mit politischen Verfassungen und kodifizierten Bürgerrechten, um die industriellen Massen- und Klassengesellschaften beherrschbar zu machen. Das französische Modell wurde durch Napoleon in ganz Europa verbreitet, und seine Herrschaft veränderte die politische Landkarte fundamental, zum Beispiel mit dem Ende des Deutschen Reichs. LITERATUR: BERND WUNDER: Europäische Geschichte im Zeitalter der Französischen Revolution 1789-1815, Stuttgart 2001; JEREMY BLACK: Europe and the World 1650-1830, London 2002.
 PROF. DR. EM. DIETMAR ROTHERMUND SÜDASIEN-INSTITUT
 Vorlesung Perspektiven der Entwicklung Indiens: Politik, Wirtschaft und
 Gesellschaft, 2st. Zeit, Ort Do 10-12, Historisches Seminar Hörsaal Beginn 19.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Nach Vereinbarung
 Indien erlebt zurzeit eine grundlegende Transformation seiner demokratischen Politik, seiner zunehmend liberalisierten Wirtschaft und seiner von demographischem und sozialem Wandel geprägten Gesellschaft. Zunächst wird die politische Transformation behandelt und auf den Weg vom „Kongress-System“ zur nationalen Koalitionspolitik eingegangen, die Probleme des Föderalismus und der regionalen Parteien erörtert und dann die Außenpolitik und die Atombombe als „Argument der Macht“ skizziert. Im zweiten Teil geht es um die Liberalisierung der zuvor selbstgefesselten Wirtschaft und die Entwicklung einzelner Branchen (Textilindustrie, Computer Software etc.) sowie um das Potenzial der Landwirtschaft. Im letzten Teil werden Sozialstruktur und demographischer Umschlag dargestellt, die neue „Mittelklasse“ und die Dimensionen der Armut beschrieben und schließlich wird auf die Bedeutung der indische Diaspora (Golfstaaten, Europa, USA) eingegangen. EINFÜHRENDE LITERATUR: wird zu Beginn der Vorlesung bekannt gegeben.
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 PROF. DR. EDGAR WOLFRUM HISTORISCHES SEMINAR
 Vorlesung Von A (wie Alltagsgeschichte) bis Z (wie Zeitgeschichte).
 Methoden und Ansätze der modernen Geschichtswissenschaft
 Zeit, Ort Donnerstag, 14-16, Neue Uni, HS 14 Beginn 19.10.2006 Tutorium Montag, 18-20, ÜR I Zeit und Ort der Sprechstunde Mi 12-13, Dienstzimmer 140
 Anhand von Beispielen aus dem 20. Jahrhundert wollen wir eine faszinierende Reise durch die moderne, internationale Geschichtswissenschaft machen – von A bis Z, von der Alltagsgeschichte bis zur Zeitgeschichte. Zahlreiche Film- und sonstige Dokumente lockern die Vorlesung auf, und im – freiwilligen – Tutorium werden wichtige Texte in Auszügen noch genauer studiert. Literaturlisten werden im Laufe der Vorlesung verteilt. Und am Ende hat hoffentlich jede und jeder eine Antwort auf die Frage, mit welcher der berühmte Marc Bloch sein schönstes Buch – die „Apologie der Geschichtswissenschaft“ – einleitet: „Sag’ mir Papa! Wozu dient eigentlich die Geschichte?“ LITERATUR: LUTZ RAPHAEL, Geschichtswissenschaft im Zeitalter der Extreme. Theorien, Methoden, Tendenzen von 1900 bis zur Gegenwart, München 2003.
 Die Geschichtswissenschaft ist heute eine aufregende und spannende Disziplin. Das Verstaubte des 19. Jahrhunderts, in dem man glaubte, nur „große Männer machen die Geschichte“, hat sie längst hinter sich gelassen. Moderne Geschichtswissenschaft ist überaus lebendig und geprägt von ganz unterschiedlichen Methoden und Ansätzen. Wer heute Geschichts-wissenschaften studiert, begegnet einer Fülle neuer Inhalte, Theorien und Zugriffen. Neben den „klassischen“ Feldern wie politische Geschichte, Sozialgeschichte, Kulturgeschichte, Militärge-schichte oder Wirtschaftsgeschichte treten ganz neue Felder hinzu: Frauengeschichte, Ge-schlechtergeschichte, Mentalitätsgeschichte, All-tagsgeschichte, Geschichte der Erinnerungs-kulturen, Religionsgeschichte, Oral History, Visual History, Globalgeschichte, Geschichte im Fern-sehen und weiteres mehr.
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 Hauptseminare Mittelalter
 PROF. DR. VOLKER RÖDEL HISTORISCHES SEMINAR
 Hauptseminar (auch hilfswissenschaftlich)
 Alltagsleben im Spätmittelalter. Höfische, bürgerliche und militärische Sachkultur in Schriftquellen des 14. bis 16. Jahrhunderts
 Zeit, Ort Do 16-18 Uhr ÜR I Beginn 19. Oktober Zeit und Ort der Sprechstunde 27. Juli und 19. Oktober, 15.30 Uhr, Raum 231
 Sonst vor und nach der Lehrveranstaltung
 Sachgüter galten lange Zeit als Domäne der Kulturgeschichte und der Volkskunde. Das zunehmende Interesse am Alltagsleben entdeckte sie als wertvolle und aussagekräftige Quellen der Sozialgeschichte. Rechnungen, die meist nur unter wirtschafts- und verwaltungs-geschichtlichen Gesichtspunkten ausgewertet werden, sind ebenso auf ihre realienkundlichen Aussagen hin zu befragen wie Inventare von Schlössern und bürgerlichen Haushalten, Hofordnungen oder militärische Schadensin-ventare. Im 14. Jahrhundert zögernd einsetzend, nahmen solche Quellen während der beiden nächsten Jahrhunderte an Zahl rasch zu. Sie geben bei gründlicher Auswertung vielerlei Aufschlüsse. Das Seminar bestimmt Hof und Haushalt als Schauplätze des Alltagslebens, die Lebensformen der darin anzutreffenden sozialen Gruppen und das materielle Substrat, das über die sich daraus ergebende Lebensweise Auskunft gibt. Es wird erwartet, sich intensiv auch mit ungedruckten Quellen in mittelhochdeutscher und frühneuhochdeutscher Sprache zu befassen. LITERATUR: ARNO BORST, Lebensformen im Mittelalter, Berlin 41987; OTTO BORST, Alltagsleben im Mittelalter, Frankfurt/M. 1983; PHILIPPE ARIÈS u. GEORGES DUBY (Hgg.) Geschichte des privaten Lebens Bd. II. Frankfurt/M. 41990; WERNER PARAVICINI (Hg.), Alltag bei Hofe, Sigmaringen 1995; ERNST SCHUBERT, Alltag im Mittelalter, Darmstadt 2002; HANS PATZE, Neue Typen des Geschäftsschriftguts im 14. Jahrhundert, in: ders. (Hg.), Der deutsche Territorialstaat im 14. Jahrhundert, Sigmaringen 1979, Bd. 1, S. 9-64; Die Funktion der schriftlichen Quelle in der Sachkulturforschung. Veröff. d. Instituts f. mittelalterliche Realienkunde Österreichs 1 (=SB. d. österr. Akad. d. Wiss., phil. hist. Kl 304,4), Wien 1976; Adelige Sachkultur des Spätmittelalters. Veröff. (wie vor) 5 (=SB... 400), Wien 1982; HARRY KÜHNEL (Hg.), Alltag im Spätmittelalter, Graz etc. 1984.
 Anmeldung und Themenvergabe während der oben genannten Sprechstunden oder telefonisch. Eine Themenliste findet sich im Ordner. Für den Erwerb eines qualifizierten Scheins erforderlich ist die Übernahme eines Themas und die Vorlage eines Thesenpapiers sowie die Anfertigung einer Hausarbeit.
 Nördl. Hildapromenade 2 (Generallandesarchiv) 76133 Karlsruhe Tel. 0721/926 2201 e-mail: [email protected]
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 PROF. DR. BERND SCHNEIDMÜLLER HISTORISCHES SEMINAR PROF. DR. CHRISTIAN WITSCHEL INSTITUT FÜR ALTERTUMSWISSENSCHAFTEN
 Hauptseminar Repräsentation in Antike und Spätmittelalter Zeit, Ort Mittwoch, 9.15 – 11.30 Uhr, Historisches Seminar, ÜR I Anmeldung Sprechstunden in der vorlesungsfreien Zeit Beginn 18. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Montag, 11.30 – 12.30 Uhr und nach Verabredung
 Das Hauptseminar behandelt epochenübergreifend Formen und Funktionen vormoderner Repräsentation auf unterschiedlichen gesellschaftlichen Ebenen. Ausführliche Themenlisten und Literaturhinweise werden in einer Vorbesprechung im Juli gegeben (bitte Aushang beachten). Die Teilnahme an dieser Vorbesprechung oder die frühzeitige persönliche Anmeldung in meinen Feriensprechstunden ist Voraussetzung für den Besuch des Hauptseminars.
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 Hauptseminare Neuzeit
 PROF. DR. MANFRED BERG HISTORISCHES SEMINAR
 Hauptseminar Die Sklaverei in Nordamerika Zeit, Ort Dienstag, 18-20 Uhr, Historisches Seminar, ÜR I Anmeldung Per E-Mail unter: [email protected]
 (Anmeldeschluss: 10.10.2006) Beginn 17.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Dienstag, 10-11 Uhr, Dienstzimmer, R 041
 Am Vorabend des amerikanischen Bürgerkrieges war der Süden der Vereinigten Staaten die größte Sklavenhaltergesellschaft der Welt. Auch nach ihrer Abschaffung behielt das Erbe der Sklaverei einen prägenden Einfluss auf die Rassenbeziehungen in den USA. Die Geschichte der Sklaverei in Nordamerika gehört seit langem zu den wichtigsten Themen der amerikanischen Geschichtswissenschaft. Das Hauptseminar will einen Überblick über die Entwicklung der Sklaverei von der frühen Kolonialzeit bis in die Postemanzipationsphase nach dem Bürgerkrieg geben. Neben den wichtigsten historiographischen Tendenzen und Kontroversen soll auch die Erinnerungskultur der Sklaverei thematisiert werden. Das Tutorium dient der individuellen Vor- und Nachbesprechung der Referate und Hausarbeiten. Teilnahmevoraussetzung ist ein abgeschlossenes Grundstudium. Die Bedingungen für den Scheinerwerb sind die Übernahme eines Referates, eine schriftliche Hausarbeit, regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit. Die vorherige Anmeldung per E-Mail ist unbedingt erforderlich. Der Besuch meiner Vorlesung ist eine sinnvolle Ergänzung des Hauptseminars. LITERATUR: IRA BERLIN, Generations of Captivity: A History of African-American Slaves, Cambridge, Mass., 2003; PETER KOLCHIN, American Slavery, 1619-1865, New York, 2003; RANDALL M. MILLER AND JOHN DAVID SMITH (EDS.), Dictionary of Afro-American Slavery, Westport, CT, 1997; BETTY WOOD, Slavery in Colonial America, 1619-1776, Lanham, MD, 2005.
 PROF. DR. FRANK ENGEHAUSEN HISTORISCHES SEMINAR
 Hauptseminar Entnazifizierung Zeit, Ort Freitag 14-16 Uhr, ÜR II Anmeldung Ab sofort in den Sprechstunden Beginn 20.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Freitag 13-14 Uhr, Dienstzimmer, R 135
 Die strafrechtliche Verfolgung der nationalsozialistischen Verbrechen begleitend wurde in den Jahren der alliierten Besatzungsherrschaft nach dem Zweiten Weltkrieg der Versuch einer umfassenden politischen Säuberung unternommen, deren Ziel es war, die Träger des untergegangenen politischen Systems auszuschalten, um einen personellen Neuanfang in Erziehungswesen, Verwaltung, Justiz und anderen Breichen des öffentlichen Lebens in Deutschland zu ermöglichen. Wie dieser Prozess der Entnazifizierung verlief und welche Folgen er hatte, soll in dem Seminar untersucht werden, wobei folgende Themen vorgesehen sind: die Diskussionen der letzten Kriegsjahre auf alliierter Seite und im deutschen Widerstand über die Frage, wie die Säuberung vom Nationalsozialismus vollzogen werden kann; die rechtlichen und organisatorischen Grundlagen der Entnazifizierung; ihre
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 Durchführung in den verschiedenen deutschen Besatzungszonen und in Österreich; die zeitgenössischen Diskussionen über die Entnazifizierung; schließlich in Seitenblicken der Umgang mit Kollaborateuren in den vormals von Deutschen besetzten europäischen Nachbarstaaten in der unmittelbaren Nachkriegszeit. Von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern werden regelmäßige Anwesenheit und Mitarbeit, Übernahme eines Referats mit Sitzungsvorlage sowie Anfertigung und fristgerechte Abgabe einer schriftlichen Hausarbeit erwartet. Die Anmeldung für das Hauptseminar ist ab sofort in den Sprechstunden möglich. Die Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer ist auf 20 begrenzt, da durch mehrere Archivbesuche die Möglichkeit zur Ausarbeitung von Fallstudien zum Thema Entnazifizierung mit lokal- und regionalgeschichtlichem Bezug gegeben werden soll. LITERATUR: VOLLNHALS, CLEMENS (HG.): Entnazifizierung. Politische Säuberung und Rehabilitierung in den vier Besatzungszonen. München 1991. GROHNERT, REINHARD: Die Entnazifizierung in Baden 1945-1949. Konzeption und Praxis der „Epuration“ am Beispiel eines Landes in der französischen Besatzungszone. Stuttgart 1991. NIETHAMMER, LUTZ: Entnazifizierung in Bayern. Säuberung und Rehabilitierung unter amerikanischer Besatzung. Frankfurt/Main 1972.
 PROF. DR. MADELEINE HERREN-OESCH HISTORISCHES SEMINAR
 Hauptseminar Bismarck Zeit, Ort Dienstag, 16-18 Uhr, ÜR I Anmeldung s. Kommentar Beginn 17.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch, 9-10 Uhr, Dienstzimmer, R 149
 Die Auseinandersetzung mit Otto von Bismarck gehörte bereits zu Lebzeiten Bismarcks zu den Grundkonstanten der deutschen Geschichtsschreibung. Die Art und Weise der Auseinandersetzung mit Bismarck, die unterschiedliche Gewichtung seiner politischen Karriere bilden historiographische Konjunkturen ebenso ab wie sie Rückschlüsse auf die geschichtspolitische Instrumentalisierung in sich verändernden politischen Kontexten zulassen. Das Programm des Seminars ist auf die Zeit nach 1871 konzentriert, auf die Mythenbildung und Beanspruchung Bismarcks im 19. und 20. Jahrhundert. Dabei werden politische Erinnerungskulturen mit der internationalen Perzeption Bismarcks kontrastiert, die Rolle Bismarcks in der Populärkultur diskutiert, aber auch neue Ansätze angesichts eines zunehmend die Klammer der Nationalgeschichtsschreibung sprengenden globalgeschichtlichen Paradigmas diskutiert. Als begleitende Veranstaltung wird die Übung zu Methoden und Theorien zur Globalgeschichte empfohlen. Seminarprogramm, Literatur und Hausarbeitsthemen werden ab 1. August 2006 auf der e-learning-Plattform der Universität zugänglich gemacht. Für Zugang und Anmeldung wenden Sie sich bitte an Gergely Kapolnasi ([email protected])
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 PROF. DR. HEINZ-DIETRICH LÖWE SEMINAR FÜR OSTEUROPÄISCHE GESCHICHTE
 Hauptseminar Aufstände und sozialer Protest in der Sowjetunion
 1917-1964 Zeit, Ort Donnerstag, 16-18 Uhr, SOG Bibliothek Beginn Donnerstag, 19.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch 13-14 Uhr, Dienstzimmer Sprachkenntnisse: Russischkenntnisse höchst erwünscht. Studierende ohne Kenntnisse des
 Russischen werden nur nach persönlicher Vorstellung aufgenommen.
 Mit der Öffnung der Archive nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion wird zunehmend deutlich, daß es neben und nach dem Bürgerkrieg viel mehr offenen Widerstand gegen die bolschewistische Herrschaft oder gegen Maßnahmen der sowjetischen Behörden gab als bisher angenommen. Eine große Schwierigkeit bleibt aber, daß Quellen immer noch spärlich fließen und fast ausschließlich aus offizieller Sicht geschrieben sind. Deshalb wird es in diesem Seminar vor allem darum gehen, Material zusammen zu tragen und Methoden zu finden, mit denen man solche Quellen zum Sprechen bringen kann. Im wesentlichen werden dabei Formen des spontanen Massenwiderstands - etwa bei der Zwangskollektivierung - oder von Streiks unter Arbeitern, Bauern und Gulag-Insassen behandelt. Formen eines stärker organisierten, oftmals sogar bewaffneten Widerstands gab es (sieht man einmal von den unmittelbaren Nachkriegsjahren ab) allerdings nur in der Frühphase des bolschewistischen Regimes. Aber auch diese frühen Revolten (Bauernaufstände in Tambov, Sibirien u. a., Aufstand in der Stadt Jaroslawl) werden untersucht. Das Seminar soll versuchen, Ursachen und Formen von Aufruhr und offenem Protest zu typologisieren und den Wandel der Protesttypen - auf dem Hintergrund der jeweiligen sozialen und politischen Verhältnisse - zu analysieren. LITERATUR: ANDREA GRAZIOSI: The Great Soviet Peasant War. The Bolsheviks and Peasants, 1917-1933. Cambridge 1996; ANDREA GRAZIOSI: The Great Strikes of 1953 in: Soviet Labor Camps, in: Cahiers du Monde Russe 33, 1992; SYBILLE PLOGSTEDT: Arbeitskämpfe in der sowjetischen Industrie. Frankfurt 1980; GAËL MOULLEC, NICOLAS WERTH (Hg.): Rapports secrets soviétiques. La société russe dans les documents confidentiel 1921-1991. Paris 1994; KARL SCHLÖGEL: Widerstandsformen der Arbeiterschaft in der Sowjetunion. Diss. Berlin 1982; LYNN VIOLA: Peasant Rebels under Stalin. Oxford 1996; V. A. KOZLOV: MASSOVOE besporjadki v SSSR prî Chruščeve i Brežneve (1953 - načalo 1980.ch gg.) Novosibirsk 1999; Piterskie rabočie i ´diktatura proletariata´ Oktjabr´ 1917-1929. Sbornik dokumentov. St. Petersburg 2000; Cahiers du Monde Russe 35, 1994, no. 3 (Quellen zur Kollektivierung (russ.) und zu den Verhältnissen auf dem Land (frz.).
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 PROF. DR. THOMAS MAISSEN HISTORISCHES SEMINAR PROF. DR. BARBARA MITTLER SINOLOGISCHES SEMINAR
 Interdisziplinäres Hauptseminar
 Nationenbildung in China und Europa. Ein Vergleich
 Zeit, Ort Freitag, 9-11, ÜR I Anmeldung in der Vorbesprechung oder während der Semesterferien bis
 30. Sept. Beginn 20.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Di und Do, 12-13, Dienstzimmer R 229 (Maissen) Mi 11-12 oder 12-13 (alternierend, bitte Aushang beachten) ,
 Institut für Sinologie, Zimmer 228 (Mittler) Die wirkungsmächtigen neueren Nationalismustheorien (Gellner, Anderson, Hobs-bawm/Ranger, Smith) verstehen „Nationalismus“ und „Nation“ als exklusive Konstruktionen der Moderne, welche die Integration von Massengesellschaften in der Form von souveränen Nationalstaaten ermöglichen, zuerst ab 1789 in Europa, dann weltweit. In der neusten Forschung ist die Nationenbildung in Europa jedoch vermehrt als langfristiger, in der Frühen Neuzeit einsetzender Prozess gedeutet worden. In Asien wiederum hat einerseits im Gefolge des Postcolonialism eine kritische Auseinandersetzung mit dem importierten Nationenkonzept eingesetzt; andererseits haben bereits davor andere Einheitskonzeptionen eine entscheidende Rolle gespielt, die auch in der gegenwärtigen populären Kultur eine tragende Funktion haben. Das interdisziplinäre Seminar will aktuelle, populäre und historische Debatten um das Entstehen von Nationen kulturvergleichend nachvollziehen.
 Obligatorische Vorbesprechung: Die Referate/Hausarbeiten werden in der obligatorischen Vorbesprechung verteilt, die am 27. Juli, um 16.15 Uhr, ÜR I im Historischen Seminar stattfindet. LITERATUR: BENEDICT ANDERSON: Die Erfindung der Nation. Zur Karriere eines folgen-reichen Konzepts, Frankfurt a.M. 1988; PRASENJIT DUARA, Rescuing History from the Nation: Questioning Narratives of Modern China, Chicago 1995; REBECCA E. KARL, Staging the World. Chinese Nationalism at the Turn of the Twentieth Century, Durham 2002; CASPAR HIRSCHI: Wettkampf der Nationen. Konstruktionen einer deutschen Ehrgemeinschaft an der Wende vom Mittelalter zur Neuzeit, Göttingen 2005.
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 PD DR. MICHAEL MANN SÜDASIEN-INSTITUT
 Hauptseminar Formen des Widerstands im Südasien der Neuzeit Zeit, Ort Mi 11-13, SAI Z10 Beginn 18.10.2006 Anmeldung in der ersten Sitzung Zeit und Ort der Sprechstunde Nach Vereinbarung
 Politische Herrschaft und die Formierung von Reichen und Staaten haben auf dem südasiatischen Subkontinent – wie auch in anderen Weltregionen – Widerstand hervorgerufen. Zwei Großreiche prägten die Geschichte Südasiens in der Neuzeit. Zum einen das Mogul-Reich zwischen 1526 und 1858 und zum anderen der British Raj von 1858 bis 1947. Parallel dazu versuchten im Verlauf des 18. und der 1. Hälfte des 19. Jahrhunderts auf regionaler und lokaler Ebene Sultane, Rajas und Maharajas neue Staaten aufzubauen und die Macht zu konsolidieren. Diese Staatsformierungen lösten die Umwandlung ökonomischer und gesellschaftlicher Strukturen aus. Am deutlichsten wird das einerseits bei der staatlichen Förderung von Bauern, Handwerkern und Händlern, was höhere Steuereinnahmen versprach, andererseits durch einen zentralisierten Steuereinzug, der die Abschöpfung eben dieses gestiegenen Steueraufkommens sichern sollte. Gegen diese Form der Zentralisierung von Herrschaft erhob sich früh Widerstand. Er zeigte sich auf unterschiedlichste Weise und unterschiedlichen Ebenen. Das Spektrum an Widerstand reichte von Manipulationen der Ernteerträge über die Weigerung von Steuer-zahlung, bäuerlichem Aufruhr gegen lokale Herrscher in ihrer Funktion als Steuereintreiber bis hin zur offenen Rebellion von Bauern, Händlern, Handwerker und Klein-Königen. Diese Formen des Widerstands waren auch während der britischen Kolonialherrschaft allgegenwärtig, ohne dass sie Erhebungen gegen das Fremdregime sein mussten. Davon zu unterscheiden sind Widerstandsbewegungen und Rebellionen, die sich explizit gegen das Kolonialregime wandten. Anhand ausgewählter Texte und Quellenmaterialien soll zunächst theoretisch in das Problem von Herrschaft und Widerstand eingeführt werden. Daran schließt sich eine allgemeine Betrachtung von Herrschaft und den verschiedenen Widerstandsformen in Südasien an, die im Plenum des Seminars gemeinsam erarbeitet werden sollen. Zu speziellen Themen werden nach Vorabsprache Referate vergeben. LITERATUR: ALAM, MUZAFFAR and SUBRAHMANYAM, SANJAY (Hg.), 1998. The Mughal State 1526-1750. Delhi etc.: OUP, darin die Einleitung S. 1-74; ALAVI, SEEMA (Hg.), 2002. The Eighteenth Century in India. Delhi etc.: OUP; MANN, MICHAEL, 2005. Geschichte Indiens vom 18. bis zum 21. Jahrhundert. Paderborn etc.: UTB-Schöningh; HARDIMAN, DAVID (Hg.), 1992. Peasant Resistance in India 1858-1914. Delhi etc.: OUP; PANIKKAR, K. N., 1992. Against Lord and State. Religion and Peasant Uprisings in Malabar 1836-1921. Delhi etc.: OUP; BAYLY, CHRISTOPHER A., 1983. Rulers, Townsmen and Bazaars. North Indian Society in the Age of British Expansion, 1770-1870. Cambridge: CUP, Kap. 7-9, S. 236-368; GUHA, RANAJIT, 1983. Aspects of Peasant Insurgency in Colonial India. Delhi etc: OUP.
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 PROF. DR. EDGAR WOLFRUM HISTORISCHES SEMINAR
 Hauptseminar Die Mauer 1961-1989. Repression, Umbruch, Untergang Zeit, Ort Dienstag, 9-11, ÜR I Anmeldung Anmeldung ab sofort in der Sprechstunde oder per E-Mail
 [email protected] Tutorium Mittwoch, 11-12, Dienstzimmer 140 Beginn 17.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mi 12-13, Dienstzimmer 140
 Die Berliner Mauer war eines der menschenverachtendsten Bauwerke der Weltgeschichte. Rund um eine Stadt und mitten durch ein Land wurde eine Mauer gebaut, die Deutschland von Deutschland trennte, Familien und Freunde auseinander riss, Menschen das Leben kostete. Wo liegen die Ursachen für ihren Bau?
 Das Seminar setzt mit der Vorgeschichte des Kalten Krieges ein und thematisiert die Besonderheit der DDR im Warschauer Pakt. Wie hat die Führungsriege in Ost-Berlin und in Moskau den Mauerbau gesehen? Welche Folgen hatte er für die DDR und welche für das deutsch-deutsche Verhältnis? Ge-schichten der Untertunnelung, der „Republik-flucht“ und tragische Fluchtversuche beglei-ten die Zeit der Existenz der Mauer; un-zählige „Mauertote“ waren zu beklagen. Der Fall der Mauer 1989 ist das stärkste Symbol für den Untergang des Kommunismus. Danach gab es im Zuge der Aufarbeitung der SED-Geschichte auch sog. „Mauerschützen-prozesse“ gegen jene, die den Schießbefehl anwandten und Flüchtlinge töteten.
 Wir wollen die Geschichte der Mauer einbetten in deutsche, europäische und internationale Bezüge: Prager Frühling 1968, Entspannungspolitik, Aufstände in Polen in den 70erJahren, zweiter Kalter Krieg Anfang der 80er Jahre, Ende der Breschnew-Dokrin, Gorbatschow-Faktor, Mauerfall, Untergang des Kommunismus und Wiedervereinigung Deutschlands. Am Ende fragen wir auch nach den fortbestehenden „Mauern in den Köpfen“ der Deutschen. LITERATUR: HANS-HERMANN HERTLE (Hg.), Mauerbau und Mauerfall. Ursachen, Verlauf, Auswirkungen, Berlin 2002; BEATE IHME-TUCHEL, Die DDR, Darmstadt 2002; HAROLD JAMES, Geschichte Europas im 20. Jahrhundert. Fall und Aufstieg 1914-2001, München 2004; WOLLE, STEFAN, Die heile Welt der Diktatur. Alltag und Herrschaft in der DDR 1971-1989, Berlin 1998.
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 ARBEITSGRUPPE GESCHICHSTHEORIE SÜDASIEN-INSTITUT
 Hauptseminar/Übung White meets Weber. Structure and Narrativity as a
 Historical Paradigm Zeit, Ort Do 18-21, SAI 316, 14tg. Beginn 19.10.2006 Anmeldung in der ersten Sitzung
 Hayden White und Max Weber sind zwei Wissenschaftler, deren Werke in ihrer Zeit paradigmatisch waren. Sie stehen für zwei sehr gegensätzliche Arten der Theoriebildung, nämlich einerseits für die Abstraktion hin zu „typischen“ Phänomenen der sozialen Welt, mit deren Hilfe historische Prozesse verstanden werden sollen, andererseits für die Typologie der Erzählformen über diese Prozesse. Beide Autoren trennt nicht nur ein knappes Jahrhundert und ein radikaler Paradigmenwechsel, auch ihre Anhängerschaft ist bis zur Kommunikationslosigkeit gespalten. Trotzdem gibt es Ansatzpunkte, die verbindend wirken. Zuerst lässt sich fragen, ob Webers Geschichtsbegriff mit Whites Tropik fass- und verstehbar zu machen ist. Daneben lassen sich aber auch Gemeinsamkeiten herausarbeiten, die in der hier angekündigten Veranstaltung vor allem am Begriff der Narrativität konkretisiert werden sollen. Hierbei wird auf Darstellungsformen, implizite Annahmen, Modellbildung und Modellkritik, Kulturimmanenz und angestrebte Wertfreiheit einzugehen sein. Entgegen der üblichen Praxis wird nicht die „Weber-These“ vom Sonderweg der Europäischen Moderne, sondern Webers Studien zur Wirtschaftsethik der Weltreligionen im Zentrum der Diskussion stehen.
 LITERATUR:KAESLER, DIRK, 2003. Max Weber. Eine Einführung in Leben, Werk und Wirkung. Frankfurt am Main: Campus Verlag (Reihe Campus Studium); RINGER, FRITZ K., 1997. Max Weber's Methodology. The Unification of the Cultural and Social Sciences. Cambridge Mass.: Harvard Univ. Press; WEBER, MAX (Hg.), 2004. Max Weber, gesammelte Werke. Mit einem Lebensbild von Marianne Weber. Berlin: Directmedia Publ. (Reihe Digitale Bibliothek, Bd. 58); Darin: WEBER, MAX, 1963b. Gesammelte Aufsätze zur Religionssoziologie, Bd.2: Hinduismus und Buddhismus. Tübingen, J.C.B.Mohr (3.Aufl.); WEBER, MAX, 1980. Wirtschaft und Gesellschaft. Grundriß der verstehenden Soziologie. Tübingen: J.C.B.Mohr (5.Aufl.); WHITE, HAYDEN, 1975: Metahistory. The Historical Imagination in Nineteenth-Century Europe. Baltimore: The Johns Hopkins University Press.; WHITE, HAYDEN, 1978. The Historical Text as Literary Artefact. In: CANARY, ROBERT H.; KOZICKI, H. (Hg.): The Writing of History. Literary Form and Historical Understanding. Madison. University of Madison Press, S. 41–62; WHITE, HAYDEN, 1984. The Question of Narrative in Contemporary Historical Theory. In: History and Theory, Jg. 23, S. 1–33.
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 Proseminare Mitte la l ter
 WERNER BOMM HISTORISCHES SEMINAR
 Proseminar/Tutorium Klöster und Orden im frühen und hohen Mittelalter Zeit, Ort Mittwoch, 9-11 Uhr, Freitag, 14-16 Uhr, ÜR I Anmeldung (persönlich!) Freitag, 13.10.06, 11.00 s.t., Heuscheuer HS 1 (Große
 Mantelgasse 2); Nachmeldetermin (falls noch Plätze frei sind): Montag, 16.10.06, 10-13 Uhr, R 141
 Beginn Mittwoch, 18. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Montag, 10-13 Uhr; Mittwoch, 11-13 Uhr, R 141
 In seinem Roman Der Name der Rose ließ Umberto Eco „die“ mittelalterliche Welt hinter dicken Klostermauern aufscheinen. Der Erfolg des Buches verrät manches über unser Bild vom Mittelalter. Er wird jedoch auch der Bedeutung gerecht, die Formen einer klösterlichen vita communis für die mittelalterliche Geschichte tatsächlich hatte. In diesem Proseminar wird das Hauptaugenmerk dem Zeitraum vom 9. bis 12. (mit einem Ausblick auf das 13.) Jahrhundert gelten. Hier bildeten sich unter Aufnahme reformerischer Impulse wirkmächtige monastische und kanonikale Bewegungen mit je eigenem Profil heraus (darunter v. a. Cluniazenser, Zisterzienser, Regularkanoniker, Prämonstratenser). Anhand der Interpretation ausgewählter Quellen soll versucht werden, den spezifischen Antrieben, Ent-stehungsbedingungen sowie Organisationsformen dieser Reformbewegungen nachzugehen. Zugleich wird in wichtige Arbeitstechniken und Methoden der Mediävistik eingeführt. Voraussetzungen für den Scheinerwerb sind vor allem die regelmäßige und aktive Teilnahme, ggf. die Übernahme eines mündlichen Referates, das Bestehen einer Abschlussklausur ein-schließlich einer lateinisch-deutschen Übersetzung sowie die Anfertigung einer schriftlichen Hausarbeit. LITERATUR: GUDRUN GLEBA, Klöster und Orden im Mittelalter (Geschichte kompakt), Darmstadt 2002.
 DR. JOACHIM DAHLHAUS HISTORISCHES SEMINAR
 Proseminar/Tutorium Kaiser Heinrich II. Zeit, Ort Dienstag, 8.30-10 Uhr, und Mittwoch, 18-19.30 Uhr, ÜR II Anmeldung (persönlich!) Freitag, 13. Oktober 2006, 11 Uhr, Hörsaal I, Heuscheuer
 Nachmeldetermin (falls noch Plätze frei sind): Dienstag, 17. Oktober 2006, 10-13 Uhr, R 220
 Beginn Mittwoch, 18. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Dienstag, 10-13 Uhr, und Donnerstag, 10-12 Uhr, R 220
 Bedingungen für den Scheinerwerb: regelmäßige Teilnahme, Anfertigung eines Sitzungspro-tokolls und einer schriftlichen Hausarbeit, Bestehen der Abschlussklausur einschl. einer latei-nisch-deutschen Übersetzung. Das Proseminar soll in den wissenschaftlichen Umgang mit mittelalterlichen Quellen einfüh-ren. Mit diesem Ziel werden Texte (durchweg lateinisch, aber z. T. in Übersetzung vorlie-gend) und andere Zeugnisse zur Geschichte des ostfränkisch-deutschen Reiches im frühen 11. Jahrhundert interpretiert.
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 Inhaltliche Schwerpunkte sind die Erhebung des letzten Liudolfingers zum König, die ideel-len und materiellen Grundlagen des Königtums, das Verhältnis des Herrschers zum weltlichen Adel und zur Kirche und nicht zuletzt die Gründung des Bistums Bamberg, die sich 2007 zum 1000. Male jährt. Die Beschäftigung mit diesen Themen kann zugleich allgemeinere Einbli-cke in politische und gesellschaftliche Strukturen des früheren Mittelalters eröffnen. LITERATUR: HARTMUT BOOCKMANN: Einführung in die Geschichte des Mittelalters. 7. Aufl. München 2001 (C. H. Beck Studium); LUDGER KÖRNTGEN: Ottonen und Salier. Darmstadt 2002 (Geschichte kompakt); STEFAN WEINFURTER: Heinrich II. (1002-1024). Herrscher am Ende der Zeiten. 3. Aufl. Regensburg 2002; DERS.: Heinrich II. (1002-1024), in: Die deut-schen Herrscher des Mittelalters. Historische Portraits von Heinrich I. bis Maximilian I. (919-1519). Hrsg. von Bernd Schneidmüller und Stefan Weinfurter München 2003, S. 97-118.
 CARLA MEYER, DIPL.-GERM. HISTORISCHES SEMINAR
 Proseminar/Tutorium Von der Herrscherin zur Heiligen. Darstellung und
 Deutung der Kaiserin Kunigunde in Quellen des 11. bis 16. Jahrhunderts
 Zeit, Ort Mittwoch, 16-18 Uhr, ÜR II; Donnerstag, 18-20 Uhr, ÜR II Anmeldung Freitag, 13. Oktober, 11s.t.-13 Uhr, Heuscheuer I Beginn 18. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Donnerstag, 10-11 Uhr, Hauptstraße 113, 2. OG., R. 209
 Die ottonische Kaiserin Kunigunde gilt als eindrucksvolles Beispiel, um die Vorstellungen eines unemanzipierten und frauenfeindlichen Mittelalters zu widerlegen. Als consors regni hatte sie großen Einfluss auf die Regierungsgeschäfte ihres Gemahls Heinrich II., als seine
 Stellvertreterin vergab sie Lehen oder organisierte im Kriegsfall die Landesverteidigung. Die Nachwelt erinnerte sich jedoch nicht an die historische Herrscherin, sondern verehrte Kunigunde als Heilige. Schon die lateinische Vita, die 150 Jahre nach ihrem Tod für den Kanonisationsprozess in Rom verfasst wurde, spiegelt ein völlig anderes Bild der Kaiserin: An die Stelle weiblichen Selbst- und Machtbewusstseins, das aus den Zeugnissen ihrer Lebenszeit spricht, traten in der Legende Eigenschaften wie Demut, Askese und tiefe Religiösität. Über ihren expliziten Gegenstand, die Lebensgeschichte der Kaiserin, geben diese Quellen also kaum noch Zeugnis. Umso mehr verraten sie jedoch zwischen den Zeilen über ihre jeweiligen Verfasser und Rezipienten, über deren Verständnis von Heiligkeit wie auch deren politische Ziele bei der Etablierung und Beförderung des Kunigundenkultes. Von wem ging die Initiative zur Heiligsprechung aus? In welcher Weise konnte die Heilige als loyale Helferin verschiedener Interessensgruppen aktiviert werden?
 Welche Erwartungshaltungen und Funktionen hatten die Legenden zu erfüllen, die um ihre Figur entstanden?
 Die Pflugscharprobe der hl. Kunigunde, Holzschnitt in der Vita des Nonnosius Stettfelder (1511)
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 Anhand der Lektüre und Interpretation ausgewählter Quellenstellen soll das Proseminar in die Grundbegriffe und Arbeitstechniken der mittelalterlichen Geschichte einführen. Voraussetzung für den Scheinerwerb ist die regelmäßige und aktive Teilnahme an Proseminar und Tutorium, die Übernahme eines mündlichen Referates, das Bestehen der Abschlussklausur einschließlich einer lateinisch-deutschen Übersetzung sowie die Anfertigung und fristgerechte Abgabe einer schriftlichen Hausarbeit. LITERATUR: HANS-WERNER GOETZ, Proseminar Geschichte. Mittelalter, 2. Aufl., Stuttgart 1993; MATTHIAS WEMHOFF (Hg.), Kunigunde, empfange die Krone. Sonderausstellung 2002 im Museum in der Kaiserpfalz Paderborn, Paderborn 2002. DR. JÖRG PELTZER INSTITUT FÜR FRÄNKISCH-PFÄLZISCHE GESCHICHTE UND LANDESKUNDE
 Proseminar/Tutorium Kleine Könige – Große Probleme? Das 13. Jahrhundert Zeit, Ort Donnerstag, 12 s.t.-13.30, ÜR I; Freitag, 11-13, ÜR I (Tut.) Anmeldung Freitag, 13.10., 11.00 s.t.-14.00 Uhr, Heuscheuer I Beginn Donnerstag, 19.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch, 10-12, Zi. 222
 Das 13. Jahrhundert gilt als eine Phase der sozialen wie politischen Neuordnung des Reiches. Das Ende der Staufer wie der Aufstieg der Habsburger fallen in diese Periode genauso wie eine deutlichere Ausdifferenzierung der Rolle der Fürsten und Städte im Reichsgefüge. Das Proseminar versucht Fragen nachzugehen, die sich der Problematik von ‚starken’ und ‚schwachen’ Königen, der allmählichen Ausbildung des Kreises der Königswähler, aber auch der starken sozialen Dynamik dieser Zeit widmen. Durch die Erarbeitung der Themen wird schrittweise mit der wissenschaftlichen Arbeitsweise vertraut gemacht. Voraussetzungen für den Scheinerwerb sind regelmäßige Teilnahme, ein mündliches Kurzreferat, das Bestehen der Abschlussklausur und Lateinklausur sowie eine mit mindestens ‚ausreichend’ bewertete schriftliche Hausarbeit. LITERATUR: GOETZ, HANS-WERNER: Proseminar Geschichte: Mittelalter, 2.Aufl. Stuttgart, 2000; KAUFHOLD, MARTIN: Deutsches Interregnum und europäische Politik. Konfliktlösungen und Entscheidungsstrukturen 1230-1280 (MGH Schriften 49), Hannover, 2000.
 ULI STEIGER, M.A. HISTORISCHES SEMINAR
 Proseminar/Tutorium Grafen, Herzöge, Könige. Die frühen Staufer: Aufstieg einer Familie zum römisch-deutschen Königtum (1079-1152)
 Zeit, Ort Montag 12-14 Uhr, ÜR II; Dienstag 11-13 Uhr, ÜR I Anmeldung (persönlich!) Freitag, 13. Okt. 2006, 11-13 Uhr, Heuscheuer HS 1,
 Nachmeldetermin (falls noch Plätze frei sind): Dienstag, 17. Okt. (1. Sitzung) oder Mittwoch 18. Okt., 11-13 Uhr
 Beginn Dienstag, 17. Okt. 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch 11-13 Uhr, R 221
 In wenigen Jahrzehnten stiegen die Staufer von kaum erhellbaren Anfängen zum schwä-bischen Herzogsgeschlecht auf und griffen am Ende der Salierzeit nach der römisch-deut-schen Königswürde. Bewertete die Forschung zuletzt vor allem die Zeit ab dem Regierungs-
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 antritt Friedrichs I. Barbarossa (1152) neu, so blieb die Geschichte der frühen Staufer weit-gehend unbeachtet. Die Erforschung der ersten staufischen Grafen, Herzöge und Könige war bisher entweder von quellenfernen genealogischen Hypothesen geprägt oder folgte unkritisch der Perspektive staufernaher Geschichtsschreiber wie Otto von Freising. Was wissen wir aber verläßlich über die Anfänge der Staufer? Wie gestaltete sich ihr Aufstieg im Beziehungsfeld von salischem Königtum, der adeligen Gruppenbildung des sog. „Investiturstreits“ und dem Herrschaftsaufbau in der Region? Scheiterte der erste Stauferkönig Konrad III., oder war er der „Wegbereiter“ Friedrich Barbarossas? Diese für die frühen Staufer zentralen Fragen, die anhand der gemeinsamen Lektüre und Interpretation ausgewählter Quellen(stellen) untersucht werden sollen, dienen als Ausgangspunkt für unsere Beschäftigung mit der Zeit zwischen 1079 und 1152. Neben der themenbezogenen Arbeit wird darüber hinaus schrittweise in wissenschaftliche Ar-beitstechniken der Mediaevistik sowie ihre wichtigsten Hilfsmittel eingeführt. Voraussetzungen für den Scheinerwerb sind vor allem: regelmäßige Teilnahme (auch am be-gleitenden Tutorium!) und aktive Mitarbeit, das Bestehen einer Abschlußklausur einschließ-lich einer lateinisch-deutschen Übersetzung sowie die Anfertigung einer Hausarbeit (ca. 12 bis 15 Seiten). LITERATUR: ODILO ENGELS, Die Staufer (Urban-Taschenbücher 154), Stuttgart/Berlin/Köln 71998 (u.ö.); KNUT GÖRICH, Die Staufer. Herrscher und Reich (Beck’sche Reihe. Wissen), München 2006; Grafen, Herzöge, Könige. Der Aufstieg der frühen Staufer und das Reich (1079-1152) (Mittelalter-Forschungen 18), hg. von HUBERTUS SEIBERT u. JÜRGEN DEN-DORFER, Ostfildern 2005; zur allgemeinen Orientierung: FRANK REXROTH, Deutsche Ge-schichte im Mittelalter (Beck’sche Reihe. Wissen), München 2005.
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 Proseminare Neuzeit
 DR. CORD ARENDES HISTORISCHES SEMINAR
 Proseminar/Tutorium Natur- und Landschaftsschutz zwischen Kaiserreich
 und Nationalsozialismus Zeit, Ort Montag 9-13 Uhr ÜR I Anmeldung Freitag, den 13. Oktober 2006, 9-11 Uhr – Hörsaal 1 in der
 „Heuscheuer“ (Große Mantelgasse 2) Beginn Montag 16. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mo 12-14 Uhr, Hauptstrasse 113, Raum 205
 Problematische Aspekte der Mensch-Umweltbeziehungen stehen nicht erst seit den Apokalypse-Szenarien der 1970er Jahre auf der öffentlichen Agenda. Bereits im späten 19. und frühen 20. Jahrhundert kam es, ausgelöst durch die massiven Industrialisierungsschübe, in Deutschland zu gesellschaftlichen und auch politischen Bewegungen, die sich gegen die Dominanz der instrumentellen Naturaneignung wehrten und alternative Naturbeziehungen einklagten. Bereits im Kaiserreich gab es eine personell und institutionell stark ausdifferenzierte Naturschutzbewegung und im Jahr 1935 wurde das Reichsnaturschutzgesetz verabschiedet. Lässt sich aber beispielsweise die Schnittfläche zwischen Nationalsozialismus und Naturschutz einfach durch den Rekurs auf Heimat und identitätsstiftende „deutsche“ Landschaft bestimmen? Voraussetzungen für den Scheinerwerb sind die regelmäßige Teilnahme an und aktive Mitarbeit in Proseminar und Tutorium, die Übernahme einer
 mündlichen Präsentation, das Bestehen der Abschluss- und Sprachklausur(en) sowie die Anfertigung und fristgerechte Abgabe einer schriftlichen Hausarbeit. Die Teilnehmerzahl ist auf 25 Studierende begrenzt. Die Anmeldung erfolgt in einem gemeinsamen Verfahren für alle Proseminare zur Neueren Geschichte bzw. Zeitgeschichte. LITERATUR: FRANZ-JOSEF BRÜGGEMEIER, THOMAS ROMMELSPACHER (HRSG.): Besiegte Natur. Geschichte der Umwelt im 19. und 20. Jahrhundert, München: C.H. Beck 1989; WOLFRAM SIEMANN (HRSG.): Umweltgeschichte. Themen und Perspektiven, München: C.H. Beck 2003.
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 DR. GEORG BERKEMER SÜDASIEN-INSTITUT
 Proseminar/Tutorium Little Kings: Herrschaft und Regionalkultur
 in Orissa und Andhra Pradesh Zeit, Ort Mi 14-18 HistSem ÜR I Anmeldung Freitag vor dem Semesterbeginn, Heuscheuer, Hörsaal I
 [wie alle Proseminare des Hist. Seminars] Beginn 18.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Di 14-16, Raum 204, Südasien-Institut
 Die „kleinen Könige“ sind nicht auf das Alte Testament beschränkt. In zahlreichen Situationen, wo Herrscher eine ambivalente Rolle mit interner Souveränität und äußerer Abhängigkeit spielen, taucht im angelsächsischen Sprachraum der Terminus „little king“ oder „little kingdom“ auf. In Südasien existiert der Begriff als Name für ein ethnohistorisches Modell seit ungefähr 1960 und erhielt seine volle Bedeutung durch das Werk The Hollow Crown von Nichols Dirks (1987) und die daran anschließende Kritik der Kulke-Schule. Das Proseminar soll in die historiographische Dimension dieses Modells einführen und anhand von Quellenbeispielen aus den indischen Bundesstaaten Orissa und Andhra Pradesh die Reichweite dieses strukturgeschichtlichen Erklärungsansatzes ausleuchten. Trotz der „theoretischen“ Ausrichtung ist die Veranstaltung ausdrücklich für Studienanfänger ohne Vorkenntnisse gedacht! Das Proseminar ist Wahlpflichtveranstaltung für Studierende der Studiengänge Geschichte Südasiens (erstes bis viertes Semester) und Mittlere und Neuere Geschichte und Pflichtveranstaltung für Studierende des Studiengangs B.A. Südasienstudien (Kernbereich zweites oder drittes Semester; 3,5 CP).
 Es wird empfohlen, zur Vorbereitung eines der folgenden Werke zu lesen: BERKEMER, GEORG, 1993. Little Kingdoms in Kalinga. Ideologie, Legitimation und Politik regionaler Eliten. Stuttgart: Steiner; BERKEMER, GEORG und FRENZ, MARGRET (eds.), 2004. Sharing Sovereignty. The Little Kingdom in South Asia. Berlin: Klaus Schwarz Verlag; DIRKS, NICHOLAS B., 1987. The Hollow Crown. Ethnohistory of a Little Kingdom. Ann Arbor: University of Michigan Press; KULKE, HERMANN (ed.), 1995. The State in India. 1000-1700. Delhi, Bombay, Calcutta: Oxford University Press; KULKE, HERMANN (ed.), 1993. Kings and Cults. State Formation and Legitimation in India and Southeast Asia. New Delhi: Manohar.

Page 34
						

P r o s e m i na r e N e u z e i t
 34
 DR. ISABELLE DEFLERS HISTORISCHES SEMINAR
 Proseminar/Tutorium Das Ende des Ancien Régime und der Anfang der
 Französischen Revolution 1789/1790 Zeit, Ort Montags von 14-16 Uhr, ÜR I
 Dienstags von 18-20 Uhr, ÜR II Anmeldung Freitag 13. Oktober 2006, 9:00 Uhr, Heuscheuer I
 (gemeinsames Verfahren für alle Proseminare Neuzeit) Beginn Montag, 16. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Montags von 16-17 Uhr, Raum 220A
 Die starken Niederschläge und Überschwemmungen des Jahres 1787, die daraus folgende Trocken-heit und schließlich die Hagelschauer am 13. Juli 1788, welche die gesamte Ernte Westfrankreichs zerstören, verursachten unverzüglich eine Explo-sion des Getreidepreises, der im Juni/Juli 1789 seinen Höhepunkt er-reichte. Die gesamte wirtschaftliche Krisensitu-ation Frankreichs (die Staatsfinanzen verzeich-neten dramatische Ver-
 luste) traf mit besonderer Härte die ländliche Bauerbevölkerung und das städtische Bürgertum, also jene Schichten, die schon seit Beginn des 18. Jahrhunderts immer vehementer Forderungsträger sozialer und politischer Reformen geworden waren, in ihrem Anliegen aber vom königlichen Machtapparat nie erhört worden waren. Das Volk trat nach den Missernten von 1787/88 zum ersten Mal in die grosse Debatte zwischen König, privilegierten Ständen – Adel und Klerus – sowie reichen Stadtbürgern ein. Seine Stimme wurde durch herausragende Vertreter des Dritten Stands laut und deutlich. Mit der Revolution starben das Ancien Régime und damit die Jahrhunderte lange feste Machtverteilung sowie das ultrakonservative Privilegiensystem endgültig aus. Anhand einer Auswahl sowohl französischer als auch ins Deutsche übersetzter Quellen bietet das Proseminar einen Überblick über die Ursachen des Regierungszusammenbruches Louis’ XVI. und über die anfänglichen Ereignisse der französischen Revolution bis zum Föderationsfest 14. Juli 1790 an. Zur Lektüre der Quellen können gute französische Sprachkenntnisse hilfreich sein. LITERATUR: FURET, FRANÇOIS/RICHERT, DENIS, La Révolution française. Paris 1965-1967 (neue Aufl. 2005), deutsche Übers.: Die Französische Revolution, Frankfurt a. M., 1968 (zahlreiche Nachdrucke); KRUSE, WOLFGANG, Die Französische Revolution, Paderborn 2005; SCHULIN, ERNST, Die Französische Revolution, München 4. Aufl. 2004; SOBOUL, ALBERT, La Révolution Française, 2 Bde, Paris 1962, deutsche Übers.: Die große Französische Revolution. Ein Abriss ihrer Geschichte (1789-1799), Frankfurt a. M. 5. Aufl. 1988.
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 DR. BRIGITTE FLICKINGER SEMINAR FÜR OSTEUROPÄISCHE GESCHICHTE
 Proseminar/Tutorium Moderne Stadtgeschichte. Freizeit in europäischen Metropolen vor 1914: St. Petersburg, Berlin, London
 Zeit, Ort Proseminar: Mittwoch 13 c.t.-16 Uhr, HistS ÜR II Tutorium zur Osteur. Geschichte statt, Di, 12-14 Uhr, ÜR II)
 Anmeldung persönlich Freitag, 13.10.06, 9 Uhr, Heuscheuer HS I, Gr. Mantelgasse 2; Nachrückverfahren: Mi., 18.10.06, 12 Uhr, Seminar für Osteuropäische Geschichte, 3. OG, R. 301
 Beginn Mi., 18.Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mi., 16-17 Uhr, SOG, R. 301 u. nach Vereinbarung
 Dieses Proseminar verfolgt mehrere Ziele. Zum einen führt es in Fragestellungen der Modernen Stadtgeschichte ein, die sich bin-nen weniger Jahrzehnte zu einem speziellen Zweig der Geschichtswissenschaft entwi-ckelt hat. Zum zweiten erfordert der Semi-nargegenstand – Freizeit, Freizeitvergnügen betrifft die Populärkultur – Methoden der Sozialgeschichte wie der Neuen Kulturge-schichte. Und schließlich ist dieses Seminar vergleichend angelegt, wobei sein besonde-res Anliegen darin besteht, die Osteuropäi-sche Geschichte, genauer die russische Met-
 ropole St. Petersburg, in den westeuropäischen Städtevergleich einzubeziehen. Wie Berlin und London war auch St. Petersburg vor dem Ersten Weltkrieg Residenz, Regierungssitz und Mittelpunkt der staatlichen Verwaltung, Zentrum von Bildung und Kultur – und die größte und bedeutendste Metropole des Reiches mit einem blühenden öffentlichen Kulturleben, das sich mit dem westlicher Großstädte vergleichen lässt. Die Teilnehmerzahl dieses Proseminars ist auf 25 beschränkt. Etwa die Hälfte der Plätze steht (bei Bedarf) den Studierenden der Osteuropäischen Geschichte zur Verfügung. Anmeldung siehe oben. LITERATUR: JÜRGEN REULECKE: Geschichte der Urbanisierung in Deutschland (Frankfurt: Suhrkamp, 1985) =es 1249; CLEMENS ZIMMERMANN: Die Zeit der Metropolen (Frankfurt: Fischer, 22000) =Fischer TB 60144; LOUISE MCREYNOLDS: Russia at Play. Leisure Activities at the End of the Tsarist Era (Ithaca: Cornell UP, 2003); RICHARD STITES: Russian Popular Culture. Entertainment and Society since 1900 (Cambridge: CUP, 21993). DR. WILFRIED MAUSBACH HEIDELBERG CENTER FOR AMERICAN STUDIES (HCA)
 Proseminar/Tutorium Staatsfeinde: Revolutionäre Gewalt und demokratische Ordnung in den USA und Europa in den 1970er Jahren
 Zeit, Ort Mittwoch, 11-13 Uhr, Donnerstag, 13-15 Uhr, ÜR II Beginn 18.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch, 17-18 Uhr, HCA, R. 206
 Seit dem 11. September 2001 beherrscht das Thema Terrorismus die Schlagzeilen. Zugleich hat die teilweise aufgeregte Debatte um die Berliner RAF-Ausstellung gezeigt, dass der bun-desdeutsche Terrorismus der 1970er Jahre immer noch ein heikles Sujet ist. Damals wie heute
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 forderte der gewaltsame Extremismus demokratische Gesellschaften dazu heraus, über die Balance zwischen Sicherheit und Bürgerrechten neu nachzudenken.
 Das Proseminar will eine zeitgeschichtliche Einbettung des Problems versuchen, indem es den Ursprüngen und Erscheinungsformen revolutionärer Gewalt in verschiedenen Ländern ebenso nachgeht wie den jeweiligen staatlichen Reaktionen auf die terroristische Herausforde-rung. Dabei sollen nicht nur im internationalen Vergleich Gemeinsamkeiten und Unterschiede herausgearbeitet, sondern auch transnationale Verflechtungen und Austauschprozesse ins Auge gefasst werden.
 Das Proseminar dient dazu, am Beispiel des skizzierten Themas den Umgang mit geschichts-wissenschaftlichen Hilfsmitteln und die Anwendung historischer Methoden einzuüben. Die Bedingungen für einen Scheinerwerb umfassen regelmäßige Teilnahme, aktive Mitarbeit, Lektüre und Recherche zwischen den Sitzungen, Übernahme eines Protokolls und eines mündlichen Referats, eine Abschlussklausur sowie eine schriftliche Hausarbeit. LITERATUR: EDGAR WOLFRUM: Die geglückte Demokratie. Geschichte der Bundesrepublik Deutschland von ihren Anfängen bis zur Gegenwart, Stuttgart 2006 (Kap. 7, 9 u. 11); TONY JUDT: Postwar: A History of Europe Since 1945, New York 2005 (Kap. 14); KLAUS WEINHAUER/JÖRG REQUATE/HEINZ-GERHARD HAUPT (HG): Terrorismus in der Bundesrepu-blik. Medien, Staat und Subkulturen in den 1970er Jahren, Frankfurt a.M./New York 2006; PETER WALDMANN: Terrorismus. Provokation der Macht, 2. überarb. Aufl., Hamburg 2005; JEREMY VARON: Bringing the War Home: The Weather Underground, the Red Army Faction, and the Revolutionary Violence of the 1960s and 1970s, Berkeley 2004. SUSAN RICHTER M.A. HISTORISCHES SEMINAR
 Proseminar/Tutorium Die Kaiserin, ihre Funktion und Bedeutung als erste Frau im Alten Reich
 Zeit, Ort Montag 14-18 Uhr, ÜR II Anmeldung 13.10.06, 9.00 Uhr, Hörsaal I in der Heuscheuer, Große
 Mantelgasse 2 Beginn 16.10.06 Zeit und Ort der Sprechstunde 18-19 Uhr, Zimmer 220 A
 Die Kron sehet […] einem Narrenhäubel gleich.
 Maria Theresia 1743
 Kurfürstin Maria Amalia von Bayern betrat am 8. März 1742, wenige Wochen nach der Krönung ihres Gatten zum Kaiser, die Wahlkapelle in Frankfurt am Main. Die wartenden Damen aus wittelsbachischem Hause legten ihr einen reich mit Juwelen besetzten Krönungsmantel an. Nach der Rückkehr Maria Amalias zum Altar setzte ihr der Konsekrator die Reichskrone aufs Haupt. Im Anschluss wurden die Geschütze auf den Stadtwällen abgefeuert. Der Erzmarschall reichte ihr dann das Zepter in die rechte und den Reichsapfel in die linke Hand. Nun erschallte erneut ein gewaltiger Kanonendonner. Die Krönung Maria Amalias zur Kaiserin war die letzte im Alten Reich. Doch welche Kompetenzen und Rechte wurden einer Kaiserin von den Staatsrechtlern im 17. und 18. Jahrhundert zuerkannt? War sie nur die Gemahlin des Kaisers und von den Reichsgeschäften tatsächlich ausgeschlossen? Wozu gestand man ihr dann eine eigene Kanzlei zu? Bestand ihre Funktion nur in der Wahrnehmung von repräsentativen Pflichten und auf welche Weise äußerte sich die kaiserliche Repräsentation? Welche Rolle spielte dabei der Hofstaat? Wie definierten die Kaiserinnen selbst ihre Rolle und wie äußerte sich dieses Selbstverständnis in der Öffentlichkeit?
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 An den Beispielen von Anna (1585-1618), der Gemahlin von Kaiser Matthias, Maria Amalia (1701-56), der Frau Kaiser Karl VII. Albrechts sowie Maria Theresias (1717-1780), der ungekrönten Kaiserin an der Seite Franz I. Stephans soll den Fragen mit Blick auf neuere Forschungen der Mentalitäts-, Geschlechter- und Kulturgeschichte nachgegangen werden. LITERATUR: KOCH, RAINER, STAHL, PATRICIA (HGG): Wahl und Krönung in Frankfurt am Main. Kaiser Karl VII. 1742-1745, 2 Bde., Frankfurt 1986. LIC. PHIL. MARTIN RÜESCH HISTORISCHES SEMINAR
 Proseminar/Tutorium Vom Völkerbund zur Gründung der UNO – Kontinuitäten und Diskontinuitäten im Bereich kollektiver Friedenssicherung
 Zeit, Ort Dienstag, 14–16 Uhr; Mittwoch, 12–14 Uhr; ÜR I Anmeldung Freitag 13. Oktober 2006, 9.00 Uhr, Heuscheuer I
 (gemeinsames Verfahren für alle Proseminare Neuzeit) Beginn Dienstag, 17. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Dienstag, 10–11 Uhr sowie nach Vereinbarung, Raum 038
 Bereits rund zwei Jahre nach Beginn des 2. Weltkriegs begannen sich Roosevelt und Churchill mit der »Atlantik Charta« sowie der »Erklärung der Vereinten Nationen« erste Gedanken über die Nachkriegsordnung zu machen, wobei von Beginn weg ein zentrales Augenmerk auf der Gründung einer Institution zur kollektiven Friedenssicherung lag. Mit der Unterzeichnung der Charta der Vereinten Nationen am 26. Juni 1945 wurde die UNO als Nachfolgeorganisation des (damals formal noch immer bestehenden) Völkerbundes aus der Taufe gehoben. Es stellt sich somit die Frage, weshalb die zentralen Entscheidungsträger der alliierten Kriegskoalition an ein Rezept anknüpften, das in den Augen vieler damaliger Politiker sowie späterer Historiker(innen) bereits vor dem Ausbruch des 2. Weltkriegs als gescheitert angesehen wurde. Das Proseminar möchte anhand einer
 Analyse der UNO-Charta in Kombination mit einem Rückblick auf die letzten Jahre des Völkerbundes sowohl die Elemente der Konstanz herleiten wie auch die Brüche und Neuanfänge herausarbeiten. Des weiteren erfolgt ein Ausblick auf die
 ersten Jahre des Bestehens der Vereinten Nationen, zumal diese Zeit infolge der Blockbildung im Rahmen des entstehenden Kalten Krieges sogleich eine Herausforderung für die noch
 Kontinuität und Wandel in der Geschichte einesGebäudes: Das Palais Wilson in Genf, welches bis 1936Hauptsitz des Völkerbundes war, beherbergt seit 1998 dasUNO-Hochkommissariat für Menschenrechte. Foto: M. Guthörl.
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 junge Organisation und insbesondere deren Sicherheitsrat als zentrales Entscheidungsgremium darstellte. Ein weiterer Themenkomplex ist den Sonderorganisationen der UNO (z. B. ILO, WHO, UNESCO etc.), gewidmet, denn diese bringen das von den Vereinten Nationen gepflegte möglichst integrale Verständnis des Begriffs »Friedenssicherung« besonders gut zum Ausdruck. Für den Erwerb des Proseminarscheines gelten die üblichen Bedingungen. Da ein Grossteil der Quellen und der Sekundärliteratur in englischer und französischer Sprache vorliegt, sind zusätzlich gute Fremdsprachenkenntnisse unabdingbar. Bei entsprechendem Interesse wird eine Exkursion nach Genf als europäischer Hauptsitz der Vereinten Nationen angeboten. LITERATUR: WOLF, Klaus Dieter, Die UNO. Geschichte, Aufgaben, Perspektiven, München 2005; MURPHY, Craig N., International Organization and Industrial Change. Global Governance since 1850, New York 1994 (Reprint 2004), hier insbes. Kapitel 5: »Liberal Learning and the Free World Order«, S. 153–187 sowie Kapitel 6: »The Work of the League and the UN System«, S. 188–224; TAYLOR, Paul; CURTIS, Devon, »The United Nations«, in: The Globalization of World Politics. An Introduction to International Relations, hrsg. v. John BAYLIS und Steve SMITH, Oxford 32005, S. 405–424. Die Charta der Vereinten Nationen, gedruckt: Reclams Universal-Bibliothek, 9801, Stuttgart 2005, online unter: http://www.runiceurope.org/german/charta/charta.htm (deutsch, 28.5.2006) sowie http://www.un.org/aboutun/charter/ (englisch, 28.5.2006); History of the United Nations, online unter: http://www.un.org/aboutun/unhistory/ (28.05.2006).
 KILIAN SCHULTES HISTORISCHES SEMINAR
 Proseminar/Tutorium »Nazified to the core«? - Die Universität Heidelberg im
 Nationalsozialismus Zeit, Ort Mittwoch, 18-20 Uhr, ÜR I; Donnerstag, 14-16 Uhr, ÜR I Anmeldung Verbindliche zentrale Anmeldung aller Proseminar der
 Neuzeit am Freitag, den 13.10.2006, um 9 Uhr, Hörsaal I in der Heuscheuer, Große Mantelgasse 2
 Beginn Mittwoch, den 18.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch 14-16 Uhr, Raum 038
 »Früher die Hochburgen übelsten verkalkten liberalistischen und damit volkszersetzenden Geistes, haben [die Hochschulen] heute nicht nur Stätten mit hohem wissenschaftlichen Niveau, sondern zugleich auch solche politischer Natur der Erziehung der akademischen Jugend im Sinne der volksverbindenden nationalsozialistischen Weltanschauung zu sein.«* Die Veröffentlichung des im Sommer 2006 erscheinenden und von den Heidelberger Professoren Eckart, Sellin und Wolgast herausgegebenen Sammelbands zur Geschichte der Universität Heidelberg im Nationalsozialismus liefert den Anlaß, am Beispiel der lokalgeschichtlichen Ereignisse zentrale Forschungskontroversen zur Geschichte des Nationalsozialismus nachzuvollziehen, zu diskutieren und zu prüfen: Welche Erkenntnisse über den Charakter des nationalsozialistischen Herrschaftssystems lassen sich anhand der Analyse der »Gleichschaltung« der Universität auf der institutionellen, personellen und fachwissenschaftlichen Ebene gewinnen? Wie hoch war der Grad an hochschulspezifischer Selbstbehauptung gegenüber dem Druck, »sich zu bewähren«? Wie schätzten internationale Beobachter die Lage an den deutschen Hochschulen in der Diskussion um den Boykott der 550-Jahr-Feier im Jahr 1936 ein?
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 Die Voraussetzungen für den Erwerb eines Proseminarscheines sind: regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit, Anfertigung einer Sitzungsvorlage, mündliches Kurzreferat, Bestehen der Abschlussklausur sowie Anfertigung und fristgerechte Abgabe einer Hausarbeit. Die persönliche Anmeldung bis zu einer Höchstzahl von 25 Teilnehmerinnen und Teilnehmern ist verpflichtend.
 * Lorenz, Herbert: Betriebswirt und Wirtschaftsführung im neuen Staate. In: Der praktische Betriebswirt 13 (1933) Heft Nr. 10. S. 740.
 ECKART, Wolfgang U., SELLIN, Volker u. WOLGAST, Eike (Hrsg.): Die Universität Heidelberg im Nationalsozialismus (erscheint im Sommer 2006); LANGEWIESCHE, Dieter: Die Universität Tübingen in der Zeit des Nationalsozialismus. Formen der Selbstgleichschaltung und Selbstbehauptung. In: Geschichte und Gesellschaft 23 (1997). S. 618-646; GRÜTTNER, Michael: Studenten im Dritten Reich. Paderborn 1995; OEXLE, Otto Gerhard: Die Fragen der Emigranten. In: DERS. u. SCHULZE, Winfried (Hrsg.): Deutsche Historiker im Nationalsozialismus. 2. Auflage. Frankfurt am Main 2000. S. 51-62; SELLIN, Volker: Einführung in die Geschichtswissenschaft. 2. Auflage. Göttingen 2005. RAPHAEL UTZ, M.PHIL. SEMINAR FÜR OSTEUROPÄISCHE GESCHICHTE
 Proseminar/Tutorium Zwischen Semiramis und Sexmonster:
 Politik und Mythos Katharinas II. Zeit, Ort Montag, 18-20 Uhr, ÜR II; Dienstag, 14-16 Uhr, ÜR II Beginn 17. 10. 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Montag, 10 – 12, Dienstzimmer 311 (SOG)
 Um kaum eine andere europäische Herrscherin ranken sich so viele Legenden wie um Katharina II., die zwischen 1762 und 1796 Rußland regierte: sie ließ ihren häßlichen Mann, Peter III., ermorden, bestieg selbst den Thron, befehligte Legionen von Liebhabern, träumte von der Wiedererrichtung des byzantinischen Reiches, schrieb köstliche Briefe an Voltaire, teilte Polen, veranlaßte Fürst Potemkin, seine berühmten Dörfer zu bauen und starb in ihrem Schlafzimmer, weil dort ein Pferd auf sie gefallen war. Und das alles als ursprünglich kleine deutsche Prinzessin aus Sachsen-Anhalt! So weit der Stoff, aus dem immer wieder Filme gemacht werden – etwa The Scarlett Empress von Josef von Sternberg mit Marlene Dietrich aus dem Jahre 1932. Es versteht sich, daß dieser und auch neuere Filme der historischen Figur und ihrer Bedeutung nicht gerecht werden können. Warum aber sind diese Legenden entstanden, die durchweg abträglich sind und das Ziel verfolgen, Politik und Person Katharinas zu diffamieren? Wodurch löste diese vielleicht mächtigste Frau des 18. Jahrhunderts die Flut an zotigen Karikaturen, den Widerspruch, die Ehrabschneidung aus? Ziel dieses Proseminars ist, das Rußland im Zeitalter Katharinas II. genauer in den Blick zu nehmen, und dabei die Rolle der Zarin im politischen Prozeß auszuleuchten. Anhand zeitgenössischer Quellen (die zum größten Teil in deutscher oder englischer Übersetzung
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 vorliegen) soll die Beziehung der deutschen Kaiserin zu Rußland, seinen gesellschaftlichen Gruppen, Institutionen und seiner Geschichte erarbeitet werden. Bedeutenden Raum wird dabei nicht nur die Innen-, sondern auch die Außenpolitik einnehmen. Dazu gehört in gewissem Sinne auch Katharinas Rolle im Ideentransfer von West nach Ost im Zeitalter der Aufklärung, durch den etwa neuartige politische Konzepte wie das der Nation bis nach Rußland vorstießen. Abschließend soll auf zeitgenössische Rezeption und das ‚Nachleben’ der Zarin eingegangen werden – am Ende steht möglicherweise ein anderes (und weniger filmhaftes) Bild der Kaiserin und Rußlands unter ihrer Herrschaft. Voraussetzungen für den Scheinerwerb: regelmäßige, aktive Teilnahme und Vorbereitung der Sitzungen, Übernahme eines Kurzreferats, Bestehen der Abschlussklausur und Abfassung einer schriftlichen Hausarbeit. Anmeldung: für Studierende der Osteuropäischen Geschichte persönlich in den Feriensprechstunden. Für Studierende der Neueren Geschichte im Rahmen des allgemeinen Anmeldeverfahrens für Proseminare. LITERATUR: I. DE MADARIAGA: Russia in the Age of Catherine the Great, London 1982; R.S. WORTMAN: Scenarios of Power: Myth and Ceremony in Russian Monarchy, Bd. 1, Princeton 1995; S. SEBAG MONTEFIORE: Prince of Princes: The Life of Potemkin, London 2000; L. GREENFELD: Nationalism: Five Roads to Modernity, New Haven 1992; C. SCHARF: Katharina II., Deutschland und die Deutschen, Mainz 1995; J.P. LE DONNE: The Russian Empire and the World 1700 – 1917, New York/ Oxford 1995; W.C. FULLER: Strategy and Power 1600 – 1914, New York 1992; J. BLUM: Lord and Peasant in Russia from the Ninth to the Nineteenth Century, Princeton 1991. DR. SIMON WENDT HISTORISCHES SEMINAR
 Proseminar/Tutorium Die Geschichte der Massenmedien in den USA, 1865-1945Zeit, Ort Donnerstag, 15-18 Uhr, ÜR II; Freitag, 11-12 Uhr, ÜR II Anmeldung Freitag 13.10.2006 9-11 Uhr, Hörsaal I in der Heuscheuer,
 Große Mantelgasse 2 (gemeinsames Verfahren für alle Proseminare Neuzeit)
 Beginn 19.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch, 15-17 Uhr, Raum 44A
 Dieses Proseminar versteht sich als eine Einführung in die Geschichte der Massenmedien in den USA in der Zeit vom amerikanischen Bürgerkrieg bis zum Zweiten Weltkrieg. Technologisierung und Industrialisierung förderten die Entwicklung der Massenmedien im späten 19. Jahrhundert. Waren es zunächst Bücher, Zeitungen und Zeitschriften, die ein immer größeres Publikum erreichten, folgte in den ersten drei Jahrzehnten des 20. Jahrhundert der rasante Aufstieg von Film und Radio. Diese Entwicklung hatte einen nachhaltigen Einfluss auf die amerikanische Gesellschaft. So wurden Bücher, Zeitungen, Zeitschriften, Film und Radio nicht nur Produkt und Motor von Massen- und Konsumkultur. Sie ermöglichten auch die Ausformung und Verbreitung neuer Denk- und Wahrnehmungsmuster, wobei diese sich freilich im permanenten Widerstreit mit traditionellen Werten und Weltvorstellungen befanden. Im Rahmen des Seminars soll zum einen die Entwicklung und der Einfluss der Massenmedien an konkreten Beispielen nachgezeichnet werden. Zum anderen soll die Bedeutung der Medien für die amerikanische Gesellschaft untersucht werden. Hierbei sollen insbesondere Massenkultur und gesellschaftliche Ungleichheit im Vordergrund
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 stehen. Behandelt werden unter anderem die Regulierung der Massenmedien, ihre Rolle in der Werbung sowie ihre Bedeutung für Geschlechterbeziehungen, „Rassenbeziehungen“, Krieg und kollektive Erinnerung. Neben der Vermittlung von Grundwissen über die amerikanische Geschichte sollen im Rahmen des Kurses aber vor allem Grundbegriffe und Arbeitstechniken der Neueren Geschichte erlernt und eingeübt werden. Voraussetzung für den Scheinerwerb ist die regelmäßige und aktive Teilnahme am Proseminar und Tutorium, die Übernahme eines mündlichen Referates, das Bestehen der Abschluss- und Sprachklausur sowie die Anfertigung und fristgerechte Abgabe einer schriftlichen Hausarbeit. Gute englische Lesekenntnisse sind unabdingbar für eine erfolgreiche Teilnahme. LITERATUR: PEMBER, DON R.: Mass Media in America, New York 19916.
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 Exkursion Neuzeit
 Wien – Stephansdom
 SUSAN RICHTER M.A./ HISTORISCHES SEMINAR DR. JOCHEN FÜHNER HISTORISCHES MUSEUM FRANKFURT /M. Exkursion Das kaiserliche Wien als Hauptstadt des Alten Reiches Zeit 13. -17.12.06 Anmeldung bis 30. Oktober im Sekretariat bei Frau Lokotsch, R 230
 Geplant ist neben einer Führung im Stephansdom von der Herzogsgruft bis auf die Türme ein Besuch in der Kapuzinergruft, in der Schatzkammer der Hofburg, der riesigen Möbelsammlung des Bundesmobiliendepots/Museum des Mobiliendepots, in der Schönbrunner Wagenburg mit ihren Krönungswagen sowie neben einem Rundgang auch ein Blockseminar im Haus-, Hof- und Staatsarchiv in Wien. Eventuell kann ein Besuch der ehem. Amtsräume des Staatskanzlers Metternich am Ballhausplatz, im heutigen Bundeskanzleramt, ermöglicht werden. Die Exkursion richtet sich vor allem an die Teilnehmer des Proseminars: Die Kaiserin, ihre Funktion und Bedeutung als erste Frau im Alten Reich. Bei freien Plätzen können aber auch interessierte Studenten teilnehmen. Anfrage an [email protected] Scheinerwerb möglich!
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 Übungen Mitte la l ter
 (zum Tei l zugle ich Hauptseminare in den His tor i schen Hi l fswissenschaf ten)
 WERNER BOMM HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Mittellateinische Quellenlektüre:
 Einhard, Das Leben Karls des Großen Zeit, Ort Donnerstag, 11-13 Uhr, ÜR II Anmeldung In der ersten Sitzung Beginn Donnerstag, 19. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Montag, 10-13 Uhr; Mittwoch, 11-13 Uhr, R 141
 Mit Einhards Vita Karoli Magni verfügen wir über eine gut lesbare und überschaubare Lebensbeschreibung Karls des Großen, die uns einen unmittelbaren Einblick in die Politik und Gedankenwelt am Hof des großen Karolingers gewährt. Sie kann so einen guten Ausgangspunkt bilden, sich in diese Zeit einzuarbeiten. Die gemeinsame Lektüre soll nicht zuletzt dem Ziel dienen, an das Latein des Mittelalters heranzuführen. LITERATUR: Einhard, Vita Karoli Magni, hg. von OSWALD HOLDER-EGGER (MGH SS rer. Germ. [25.]), Hannover 1911 (Textgrundlage); JOHANNES FRIED, Der Weg in die Geschichte. Die Ursprünge Deutschlands bis 1024 (Propyläen Geschichte Deutschlands, Bd. 1), Berlin 1994, S. 244-341.
 DR. GEROLD BÖNNEN STADTARCHIV WORMS
 Übung (auch hilfswissenschaftlich)
 Einführung in die Arbeit mit archivalischen Quellen zur mittelalterlichen Stadtgeschichte am Beispiel Worms
 Zeit, Ort Montag, 16-18 Uhr, ÜR III Beginn 16. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde nach Vereinbarung [email protected]
 Die Übung widmet sich der Vielfalt archivalischer Quellen zur Stadtgeschichte aus dem hohen und vor allem späten Mittelalter ein und führt in deren Lektüre und Analyse ein. Der Bogen spannt sich vom städtischen Urkunden- und Siegelwesen des hohen und späten Mittelalters, Erscheinungsformen der sog. Stadtbücher, städtischen Akten und Rechnungen des 15. Jahrhunderts und reicht bis zu chronikalischen und autobiographischen Quellen der Zeit um 1500; auch Bildquellen werden betrachtet. Die Beschäftigung mit ungedrucktem Archivmaterial und seinen Bedingungen wird einen besonderen Schwerpunkt einnehmen. Gefragt wird dabei nach Überlieferungsumständen und dem Zusammenhang von städtischer Schriftlichkeit und Verfassungsentwicklung innerhalb der Stadt und dem Stellenwert von geistlichen Gemeinschaften und ihren schriftlichen Zeugnissen. Lateinische wie auch deutschsprachige Quellen aus dem Stadtarchiv Worms bilden den Schwerpunkt des
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 behandelten Materials. Die Übung ist mit einem Besuch des Stadtarchivs Worms und einer Einführung in Fragen des Archivwesens sowie des Arbeitens in Archiven verbunden. Die Veranstaltung richtet sich an Studierende aller Semester.
 LITERATUR: Die archivalischen Quellen. Mit einer Einführung in die historischen Hilfswissenschaften, hg. v. FRIEDRICH BECK u. ECKART HENNING, 3. Aufl. Köln/Weimar/Wien 2003 [Einführung und Lit.]; La diplomatique urbaine en Europe au moyen âge, ed. WALTER PREVENIER/THÉRÈSE DE HEMPTINNE, Louvain/Appeldoorn 2000; Geschichte der Stadt Worms, hg. v . GEROLD BÖNNEN, Stuttgart 2005; www.stadtarchiv-worms.de DR. JOACHIM DAHLHAUS HISTORISCHES SEMINAR
 Übung (auch hilfswiss.)/ Hauptseminar (nur hilfswiss.)
 Paläographie III. Lateinische Urkunden- und Alltagsschriften des späteren Mittelalters
 Zeit, Ort Montag, 10-12 Uhr, ÜR II Beginn Montag, 16. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Dienstag, 10-13 Uhr, und Donnerstag, 10-12 Uhr, R 220
 Dieser Kurs arbeitet mit Dokumenten des 12.-15. Jahrhunderts in lateinischer und deutscher Sprache und soll die Teilnehmer vor allem zum Lesen und Bestimmen der „gotischen“ Schriftarten befähigen. Studierende des Faches „Historische Hilfswissenschaften“ können die Veranstaltung als Übung oder Hauptseminar belegen, sonstige Studierende (aller Semester) als Übung. Wer ei-nen benoteten Übungsschein haben möchte, muss eine mündliche oder schriftliche Abschluss-prüfung bestehen, für einen Hauptseminarschein ist die Anfertigung einer schriftlichen Haus-arbeit erforderlich. Interessenten, die noch keine Paläographie-Übung besucht haben, bitte ich um persönliche Anmeldung in einer meiner Sprechstunden ab Dienstag, 18. Juli 2006.
 LITERATUR: AHASVER V. BRANDT: Werkzeug des Historikers. Eine Einführung in die Histori-schen Hilfswissenschaften. 16. Aufl. Stuttgart 2003 (Urban-Taschenbücher. Bd. 33), S. 65-80; Die archivalischen Quellen. Mit einer Einführung in die Historischen Hilfswissenschaften. Hrsg. von FRIEDRICH BECK und ECKART HENNING. 4. Aufl. Köln 2004, bes. S. 169-202; FRANZ STEFFENS: Lateinische Paläographie. 125 Tafeln im Lichtdruck ... 2. Aufl. Trier 1909, bes. Einleitung S. I-XXIII. DR. JOCHEN GOETZE / MARCO NEUMAIER M.A. HISTORISCHES SEMINAR
 Übung (auch hilfswiss.)/ Hauptseminar (nur hilfswiss.)
 Historische Stadtgeographie am Beispiel Heidelbergs und anderer Städte (multimedial)
 Zeit, Ort Montag, 11 – 13 Uhr, ÜR III Beginn 23. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde N. V.
 In jüngerer Zeit hat die Historische Geographie sich verstärkt dem Phänomen Stadt zugewandt und zusammen mit anderen Disziplinen soziologische, klimatologische, topographische, verkehrsgeographische und demographische Probleme zur Geschichte der
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 Städte erörtert. Die Ergebnisse dieser Forschungen haben dazu beigetragen, die Kenntnis der Geschichte der Städte zu vertiefen und beeinflussen letztlich auch die moderne Stadtplanung, die zunehmend historische Entwicklungen in ihre Arbeit mit einbezieht. Städte sind aus unterschiedlichen Bedingungen entstanden, haben sich formiert und entwickelt, Blütezeiten und Niedergang, Veränderungen im Stadtbild, in der Infrastruktur, in wirtschaftlicher, demographischer und struktureller Hinsicht erlebt. Die Ursachen dafür sind häufig nicht monokausal zu ermitteln, sondern bündeln sich in einer Vielzahl von Erscheinungen, sei es dass Verkehrswege und Fernstraßen einen anderen Verlauf nehmen, dass neue Energieressourcen erschlossen werden, dass – wie im Beispiel Heidelbergs – die Festigung einer Residenz und die Gründung einer Universität der Stadt einen anderen Charakter und ein anderes Bild, eine andere Zentrierung geben können. In diesem Hilfswissenschaftlichen Hauptseminar zur Historischen Geographie soll versucht werden, ein detailliertes Bild der Entwicklung der Stadt Heidelberg unter Hinzuziehung gleicher und ähnlicher Phänomene in anderen, jeweils vergleichbaren Städten entwerfen. Die Seminarteilnehmer sollen dazu eigene Themenbereiche in Form von Hausarbeiten behandeln. Gleichzeitig soll versucht werden, die Ergebnisse zu einem Gesamtbild zusammenzufügen und als Internet- und CDRom-Präsentation aufzubereiten. Die technischen Fertigkeiten und Kenntnisse der erforderlichen Programme (Macromedia Dreamweaver, Flash, Photoshop etc.) werden in den wöchentlich stattfindenden Tutorien vermittelt. Durch die Bearbeitung eines Themenbereiches im Umfang einer Seminararbeit und Mitwirkung an der Internet-Präsentation kann ein Hauptseminarschein in den Historischen Hilfswissenschaften erworben werden.
 Für Anmeldung, Fragen, Themen stehen zur Verfügung: [email protected] [email protected]
 LITERATUR: HEINEBERG, HEINZ: Stadtgeographie. UTB Stuttgart 2001; HOFMEISTER, BURKHARD: Stadtgeographie. Braunschweig, 8. Aufl. 1999; LICHTENBERGER, ELISABETH: Stadtgeographie. Konzepte, Modelle, Prozesse. Teubner Studienbücher der Geographie, Bd. 1, 1998; Projekt e-learning-Umgebung Anthropogeographie, FB Geowissenschaften AB. TEAS: http://www.e-geography.de/index.htm DR. JÖRG PELTZER INSTITUT FÜR FRÄNKISCH-PFÄLZISCHE GESCHICHTE UND LANDESKUNDE
 Übung Die Pfalzgrafen und das Königtum im 13. Jahrhundert Zeit, Ort Mittwoch, 16-18, ÜR III Beginn 18.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch, 10-12, Zi. 222
 Die Übung richtet sich an Studierende aller Semester. Sie möchte das Verhältnis der Pfalz-grafen bei Rhein zum Königtum im 13. Jahrhundert näher untersuchen. Methodische Fragen stehen hierbei genauso im Zentrum der Übung wie Arbeit an Quellen.
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 PROF. DR. BERND SCHNEIDMÜLLER HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Inszenierung von Politik im späteren Mittelalter
 (lateinische Quellenlektüre) Zeit, Ort Dienstag, 11.15 – 12.45 Uhr, Historisches Seminar,
 ÜR II Beginn 17.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Montag, 11.30 – 12.30 Uhr und nach Verabredung
 Diese Übung will anhand aktueller Fragestellungen der modernen Mittelalterforschung zum Umgang mit lateinischen Quellen anleiten. Die Veranstaltung richtet sich ausdrücklich an Studierende aller Semester, die Interesse an einem forschungsbezogenen Studium haben und Formen eigenständiger wissenschaftlicher Arbeit mit mittelalterlichen Quellen einmal ausprobieren wollen. Voraussetzung für die Teilnahme sind lediglich angemessene Lateinkenntnisse, die Bereitschaft zu ca. zwei Stunden Vorbereitungszeit pro Woche und Diskussionsbereitschaft. DR. THOMAS WETZSTEIN MAX-PLANCK-INSTITUT FÜR EUROPÄISCHE RECHTSGESCHICHTE FRANKFURT A.M.
 Übung EPG II Streiter für Christus. Heilige Kriege im Mittelalter Zeit, Ort Mittwoch, 18-20 Uhr, ÜR III Beginn 25.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde n.V. ([email protected])
 Am 27. November 1095 rief Papst Urban II. die in Clermont zu einem Konzil versammelte Christenheit zu einem Feldzug zur Befreiung des Heiligen Landes auf. Nicht nur das ungeheure Echo seines Aufrufs, das mit einem großen Heeresaufgebot der lateinischen Christenheit die Tradition der mittelalterlichen Kreuzzüge begründete, macht diesen Appell bemerkenswert. Beachtung verdient auch die Tatsache, daß jener und die folgenden Heerzüge trotz eines für Christen geltenden Tötungsverbots keineswegs eine Sünde darstellten, sondern vielmehr als verdienstvolles Werk galten, das bald sogar den Kampf gegen getaufte Christen legitimierte. Die Übung zielt darauf ab, die Motivitation der Kreuzzugsteilnahme aus der inneren Logik des Kreuzzugs zu beleuchten, indem seine zentralen Bestandteile in ihrer jeweiligen Tradition anhand einschlägiger Quellentexte und am Beispiel konkreter militärischer Unternehmungen vorgestellt und gemeinsam bearbeitet werden. Über diese inhaltlichen Aspekte hinaus verfolgt die Übung das Ziel, in die einschlägigen Hilfsmittel und Arbeitstechniken des mittelalterlichen Kirchenrechts als wichtige und vielseitig verwertbare historische Quellengattung einzuführen. Voraussetzung für Scheinerwerb: Klausur LITERATUR: CARL ERDMANN, Die Entstehung des Kreuzzugsgedankens, Darmstadt 1955; JAMES ARTHUR Brundage, Medieval Canon Law and the Crusader, Madison etc. 1969; FREDERICK H., RUSSELL, The Just War in the Middle Ages (Cambridge Studies in Medieval Life and Thought: Third Series Bd. 8), Cambridge 1975; ERNST-DIETER HEHL, Kirche und Krieg im 12. Jahrhundert. Studien zu kanonischem Recht und politischer Wirklichkeit (Monographien zur Geschichte des Mittelalters Bd. 19), Stuttgart 1980; Art. "Kreuzzüge", in: LexMA V (1991), Sp. 1508-1519.
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 Übungen Neuzei t
 DR. INAYATULLAH BALOCH. SÜDASIEN-INSTITUT
 Übung Einführung in die Mogul-Indische Geschichte und
 Mogul-Verwaltung Zeit, Ort Mo 11-13, SAI 214 (s. Aushang) Beginn 23.10.2006 Anmeldung in der ersten Sitzung oder in der Sprechstunde Zeit und Ort der Sprechstunde Mi 11-13, Raum 205 Südasien-Institut
 Das Mogul-Indische Reich wurde im Jahre 1525 vom König Zahiruddin Babur gegründet. Das Mogul-Reich schloss heutige Gebiete von Afghanistan, Pakistan, Indien und Bangladesh ein. Die Mogul-Herrschaft endete im Jahre 1858 mit der Konsolidierung des britischen Kolonialismus. Mittelpunkt dieser Übung werden die verschiedenen politischen Entwicklungen im Reich und seiner Verwaltung sein Dabei wird auch untersucht, wie die Verwaltung in verschiedenen Abteilungen wie „Verteidigung“, „Steuer“, „Religion und Erziehung“ organisiert wurde. Außerdem werden wir über den mogulischen Adel und dessen Beziehung zur Krone als auch über die Mogul-religiöse Politik diskutieren. LITERATUR : AZIZ, ABDUL, 1972. The Mansabdari System and Mughal Army. Delhi; HABIB, IRFAN, 1963. Agrarian System of Mughal India. Bombay; IBN-E-HASAN, 1970. The Central Structure of Mughal Empire. Delhi; SIDDIQUI, NOMAN AHMAD, 1970. Land Revenue Administration under the Mughal. Bombay; TRIPATHY, RAM PRASAD, 1959. Rise and Fall of the Mughal Empire. Allahabad.
 PROF. DR. MANFRED BERG HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Lektürekurs zur Vorlesung Zeit, Ort Montag, 16-18 Uhr, ÜR I Beginn 16.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Dienstag, 11-12 Uhr, Dienstzimmer, R 041
 Begleitend zur Vorlesung sollen in diesem Lektürekurs Quellen und Texte zur amerikanischen Geschichte zwischen 1760 und 1860 gelesen werden. Der deutschsprachige Kurs soll das Verständnis des in der Vorlesung behandelten Stoffes erleichtern und vertiefen und besonders der Vorbereitung auf die Zwischenprüfung bzw. Orientierungsprüfung im Rahmen der Vorlesung dienen.
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 DR. GEORG BERKEMER SÜDASIEN-INSTITUT
 Übung Orientierungskurs: Einführung in die Geschichte des
 indischen Subkontinents - von der Induskultur bis zum Beginn des Mogulreiches
 Zeit, Ort Fr 13-15, Raum 316 Südasien-Institut Beginn 20.10.2006 Anmeldung in der ersten Sitzung Zeit und Ort der Sprechstunde Di 14-16, Raum 204 Südasien-Institut
 Trotz ergiebiger Forschung tritt der indische Subkontinent allzu oft nur als Objekt kolonialer Herrschaft in Erscheinung. Die Übung ist eine einführende Veranstaltung und soll die vielfältige Geschichte Südasiens in ihrer Eigenart veranschaulichen. Sie richtet sich nicht nur an Studierende der Geschichte Südasiens und anderer historischer Fächer, sondern auch der Politik, Wirtschaft oder Ethnologie Südasiens und alle, die sich ein Grundwissen über die Vergangenheit Südasiens verschaffen möchten. Es wird ein Überblick über die historischen Entwicklungen des indischen Subkontinents bis zum Eindringen frühmoderner Mächte, nämlich des Mogulreichs und der europäischen Kolonialmächte vermittelt. Zentrale Strukturmerkmale sollen möglichst in chronologischer Ordnung dargestellt und neuere Forschungsergebnisse diskutiert werden: z.B. Migrations- und Siedlungsprozesse, die Entwicklung ländlicher und städtischer Gesellschaften, sowie von Herrschaftsformen und religiösen Bewegungen. Die Geschichte der einzelnen Herrscherdynastien wird dabei knapper skizziert. Thematisiert werden auch Formen von Begegnungen von Menschen und der Zirkulation von Gütern und Ideen über geographisch-kulturelle Grenzen hinweg zu einer Zeit, bevor die imperialen Voraussetzungen der europäischen Weltmacht zustande kamen. Englische Lesekenntnisse sind erforderlich. Die Übung ist Pflichtveranstaltung für Studierende der Studiengänge Geschichte Südasiens (erstes oder zweites Semester, die Klausur ist die Orientierungsprüfung dieses Studiengangs) und für Studierende des Studiengangs B.A. Südasienstudien (Kernbereich zweites oder drittes Semester; 3,0 CP). LITERATUR: KULKE, HERMANN/ROTHERMUND, DIETMAR, 2006. Geschichte Indiens. Mün-chen: C.H. Beck. DR. BERND BRAUN REICHSPRÄSIDENT-FRIEDRICH-EBERT-GEDENKSTÄTTE
 Übung Einführung in die Geschichte Cubas Zeit, Ort Mittwoch, 14-16 Uhr, Seminarraum Ebert-Gedenkstätte,
 Pfaffengasse 18 (Altstadt, Abzweigung v. d. Unteren Straße) Beginn 18. 10. 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Nach telefonischer Vereinbarung (06221/910715)
 In den mehr als fünf Jahrhunderten seit der „Entdeckung“ Cubas hat die größte Insel der Karibik eine wechselvolle Geschichte durchlebt, die nicht nur die engere Region, sondern auch den gesamten amerikanischen Kontinent und teilweise die Welt in Atem gehalten hat. In der Übung sollen einzelne zentrale Abschnitte und Wendepunkte dieser Geschichte nachge-
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 zeichnet werden, zunächst die besondere Stellung Cubas innerhalb des spanischen Kolonialreiches, zu der auch Bartolomé de Las Casas beigetragen hat, der seine „Bekehrung“ zum Fürsprecher der Indios in Lateinamerika und zu einem bedeutenden Humanisten auf Cuba erfuhr; sodann die Geschichte der Sklaverei, die eng mit der Geschichte der Kolonialwaren (auf Cuba hauptsächlich Tabak und Zucker) verknüpft war bis zum dreißigjährigen Unabhängigkeitskrieg im 19. Jahrhundert, bei dem der Nationaldichter José Martí eine zentrale Rolle spielte. Das Ende der spanischen Kolonialherrschaft 1898 brachte Cuba aber nicht die völlige Souveränität ein, sondern verwandelte es für sechzig Jahre in einen von den USA abhängigen Staat, wovon der US-amerikanische Stützpunkt Guantanamo wohl das berüchtigtste Überbleibsel darstellt. Seit der Revolution 1959 stand und steht Cuba im Brennpunkt der Weltpolitik, weshalb diese nachrevolutionäre Phase einen Schwerpunkt der Übung bildet. Stichworte sind etwa der Umsturzversuch in der Schweinebucht 1961, die versuchte Stationierung sowjetischer Atomwaffen auf Cuba, die 1962 die Gefahr eines Atomkrieges heraufbeschwor, sowie die politische Bedeutung der beiden mythenumrankten Revolutionsführer Ernesto Che Guevara und Fidel Castro Ruz. Nicht zuletzt sollen die ökonomische Situation und die Frage der Menschenrechte in Cuba behandelt werden. Dazu sollen auch das Filmporträt Fidel Castros von Oliver Stone („Comandante“) und der regimekritische cubanische Spielfilm „Fresa y chocolate“ analysiert werden. Erwartet wird die Bereitschaft zur kontinuierlichen und engagierten Mitarbeit, einschließlich der Übernahme eines Referates. Um eine Anmeldung wird gebeten ([email protected]) Spanischkenntnisse sind nicht erforderlich.
 LITERATUR: MICHAEL ZEUSKE, Kleine Geschichte Kubas, München 22002; ROBERTO MASSARI, Geschichte Cubas. Von den Anfängen bis zur Revolution, Frankfurt am Main 1992; JON LEE ANDERSON, Che. Die Biographie, München 1999; VOLKER SKIERKA, Fidel Castro. Eine Biographie, Berlin 2001; FERNANDO ORTIZ, Tabak und Zucker. Ein kubanischer Disput, Frankfurt am Main 1987. DR. BRIGITTE FLICKINGER WISS.THEOL.SEMINAR UND SOG
 Übung EPG I Von Werten und Bewertungen Zeit, Ort Dienstag. 14-16 Uhr, Dekanat der Theol. Fakultät,
 Hauptstr. 231 Beginn Dienstag, 17. Okt. 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Nach den Sitzungen und mittwochs, 18-19 Uhr, SOG, R. 301
 Im privaten wie beruflichen Alltag finden wir uns ständig in der Lage, bewerten zu müssen: wenn wir uns für oder gegen eine Sache entscheiden, wenn wir beschließen, so und nicht anders zu handeln, wenn wir das Tun anderer Menschen be- oder verurteilen oder – wie auch in der Schule – das Ergebnis ihrer Tätigkeit einschätzen. Woher nehmen wir unsere Maßstäbe, um über mehr oder weniger gut, richtig, schön, geeignet, nützlich, angebracht oder mehr oder weniger schlecht, falsch, hässlich, ungeeignet, schädlich, unangebracht zu urteilen? Und insbesondere zu Moral und Ethik: Wie allgemeinverbindlich sind die Werte, die wir selbst für gültig erachten? Was bestimmt unsere Normen und Werte? Oder umgekehrt: In welchem Maße sind die herrschenden Werte und Normen für uns bestimmend? Gibt es ideale, gibt es universelle Werte? Wie meine früheren Veranstaltungen zu Themen der philosophischen Ethik ist auch diese zweigeteilt: Zunächst werden wir uns anhand verschiedener philosophischer Ansätze einen
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 Einblick verschaffen, wie und unter welchen Voraussetzungen welche Wertmaßstäbe philosophisch begründet werden. Mit diesem Handwerkszeug ausgerüstet, wollen wir uns dann in der zweiten Hälfte des Semesters eine Reihe ebenso aktueller wie strittiger Fragen vornehmen und sie genauer untersuchen: beispielsweise den „Wertewandel“ oder „Werteverfall“, der heute beklagt wird, die Rede vom „Wertepluralismus“, vom „lebenswerten Leben“, von der „Wertfreiheit der Wissenschaft“ oder auch, was es heißt, „Werte zu vermitteln“. Leistungsnachweis für EPG I: Kurzreferat und dessen schriftliche Ausarbeitung in Form eines Essays. LITERATUR: Lektüretexte und weiterführende Literatur werden in der ersten Sitzung angegeben. FRANK GRÜNER, M.A. SEMINAR FÜR OSTEUROPÄISCHE GESCHICHTE
 Übung Russisch für Historiker I Zeit, Ort Do, 16-18 Uhr, Dienstzimmer R 303 (SOG) Beginn 19.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Do, 14-16 Uhr, Dienstzimmer R 303 (SOG)
 Dieser Kurs ist auf zwei Semester ausgelegt und richtet sich an alle Studierende, die in kurzer Zeit und konzentrierter Form grundlegende Kenntnisse im Leseverstehen russischer Texte erwerben wollen. Nach Abschluss des zweiten Semesters sollen die Teilnehmer in der Lage sein, unter Zuhilfenahme eines zweisprachigen Wörterbuches einfache originalsprachliche Texte in einem angemessenen Zeitrahmen zu übersetzen. Für den ersten Kurs „Russisch für Historiker I“ sind keine Sprachvoraussetzungen erforderlich. LITERATUR: Wird zu Beginn der Veranstaltung bekannt gegeben. KATRIN HAMMERSTEIN, M.A.; GÜNTHER R. MITTLER, M.A. HISTORISCHES SEMINAR
 Übung „…kein Staat wie jeder andere.“ Die Bundesrepublik in der deutschen Geschichtsschreibung
 Zeit, Ort Dienstag, 11-13, ÜR III Beginn 17.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde nach der Veranstaltung
 Der dunkle Schatten nationalsozialistischer Vergangenheit, das Schicksal der Teilung sowie die Westorientierung ohne Verzicht auf den Wiedervereinigungsanspruch haben das Selbstverständnis der Bundesrepublik Deutschland seit ihrer Gründung 1949 entscheidend beeinflusst. Auch die Historiker als maßgebliche Akteure in der Schaffung und Weitergabe bundesrepublikanischer Geschichtsbilder standen und stehen unter dem Eindruck dieses Selbstverständnisses. Die Übung behandelt in Auszügen verschiedene Werke deutscher Geschichtsschreibung nach 1949. Es soll herausgearbeitet werden, wie deutsche Historiker aus West und Ost die Bundesrepublik – auch im Rahmen einer breiter angelegten deutschen Geschichte – bewerteten. LITERATUR: WOLFRUM, EDGAR, Die geglückte Demokratie. Geschichte der Bundesrepublik Deutschland von ihren Anfängen bis zur Gegenwart, Stuttgart 2006, einführend v.a. S. 11-19.
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 DR. FRIEDER HEPP KURPFÄLZISCHES MUSEUM
 Übung (auch hilfswissenschaftlich)
 „Weh dir Pfalz!“ Erfahrungen kriegerischer Auseinan-dersetzungen in der Kurpfalz im 16. und 17. Jahrhundert
 Zeit, Ort Freitag, 10-12 Uhr, Kurpfälzisches Museum der Stadt Heidelberg, Hauptstraße 97
 Beginn 20.Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde nach Vereinbarung 06221/5834010
 Im Jahr 1733 verfasste der Handschuhsheimer Pfarrer Johann Peter Kayser eine Chronik mit dem Titel „Historischer Schauplatz der alten und berühmten Stadt Heidelberg.“ Darin führt er unter anderem die „Durchlauchtigen Herren und Churfürsten, derselben merckwürdigen Thaten und Regierungen usw.“ an. Dazwischen werden aber auch Ereignisse geschildert, die sich im Volkleben abspielten. In dieser „Chronik der Ängste und Nöte der Kurpfälzer über 500 Jahre“ nehmen die Erfahrungen wiederholter Kriegszerstörung an Rhein und Neckar einen besonderen Stellenwert ein. Sie reichen von Kurfürst Friedrich I., dem man nach seiner legendär gewordenen Schlacht bei Seckenheim im Jahr 1462, als dem „Siegreichen“ ein Denkmal setzte, bis hin zu den militärischen Auseinandersetzungen des Dreißigjährigen Kriegs und den grausamen Verwüstungen des so genannten „Pfälzisch-Orléansschen Krieges“ in den Jahren 1689 und 1693.
 Inwieweit sich die Erfahrungen von Krieg und Frieden in der Kurpfalz in kulturhistorischen Zeugnissen der frühen Neuzeit fassen lassen und inwiefern sie sich im Bewusstsein der Bevölkerung an Neckar und Rhein nachhaltig festgesetzt haben haben, sollen in dieser Übung in den Ausstellungsräumen und Depots des Kurpfälzischen Museums untersucht werden. LITERATUR: ROBERT SALZER: Das Schloss gesprengt, die Stadt verbrannt. Zur Geschichte Heidelbergs in den Jahren1688 bis 1693, Nachdruck der Ausgabe von 1878 und 1879 kommentiert von ROLAND VETTER, Heidelberg 1993; KOHNLE, ARMIN, Kleine Geschichte der Kurpfalz, Karlsruhe 2005. PROF. DR. MADELEINE HERREN-OESCH HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Lektürekurs zur Vorlesung Zeit, Ort Mittwoch, 10-11 Uhr, Hörsaal des Historischen Seminars Beginn 18.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch, 9-10 Uhr, Dienstzimmer, R 149
 Der Lektürekurs dient der Vertiefung des Vorlesungsstoffes und ist insbesondere für Studien-anfänger zu empfehlen. Überdies werden digitale Quellenbestände und Internetrecherchen vorgestellt, womit der Kurs zur Entwicklung historiographischer Medienkompetenz beitragen soll.
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 PROF. DR. MADELEINE HERREN-OESCH HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Methoden und Theorien zur Globalgeschichte Zeit, Ort Mittwoch, 11-12 Uhr, n.V. Beginn 18.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch, 9-10 Uhr, Dienstzimmer, R 149
 Die Veranstaltung richtet sich in erster Linie an die TeilnehmerInnen des Hauptseminars zu Bismarck, steht aber auch weiteren Interessenten und Interessentinnen offen. Die Veranstaltung setzt sich mit der Nutzung von Theorien und Methoden der Geschichtswissenschaft bei der Konzipierung von Hausarbeiten und Papers auseinander. Mit der Vorstellung von Theorien und Methoden zur Globalgeschichte wird eine die Nationalgeschichtsschreibung herausfordernde Trendwende in der Geschichtswissenschaft diskutiert und deren Auswirkungen auf nationalgeschichtliche Themen am Beispiel Bismarcks vorgestellt. DR. DES. FRANZ HORVÁTH DR. GERALD VOLKMER SEMINAR FÜR OSTEUROPÄISCHE GESCHICHTE
 Übung Ungarn vom Vormärz bis zum Ersten Weltkrieg Zeit, Ort Blockveranstaltung samstags, Termine werden in der ersten
 Sitzung vereinbart: Mittwoch, 12:00-14:00 Uhr im Übungsraum III
 Anmeldung (bis zum 15.10.) per E-Mail: [email protected] Beginn Mittwoch, 18. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Nach Vereinbarung
 In kaum einem anderen europäischen Land waren gesellschaftlicher, politischer und wirtschaftlicher Wandel in der Zeit des 19. Jahrhunderts so weitreichend wie in Ungarn. Von einem noch stark mittelalterlich geprägten, rückständigen Teil des habsburgischen Großreichs entwickelte es sich zu einem modernen, liberal ausgerichteten Staatswesen, das nicht zuletzt im Sozialbereich bedeutende Fortschritte zu verzeichnen hatte. Damit gingen der Wandel von der ungarischen Standesnation zur Staatsnation sowie intensive Auseinandersetzungen mit den rund die Hälfte der Landesbevölkerung ausmachenden „Nationalitäten“ einher. Neben diesen Fragen sollen herausragende Ereignisse wie das Schlüsselmoment der Revolution 1848/49 oder der österreichisch-ungarische Ausgleich 1867 sowie das Verhältnis zu Österreich und zum Hause Habsburg behandelt werden. Dieses soll in Form von Kurzreferaten und durch die Arbeit mit Quellentexten geschehen. LITERATUR: A History of Hungary. Ed. by PETER F. SUGAR. Bloomington, Ind. [u.a.] 1994; HOLGER FISCHER (unter Mitarb. v. KONRAD G. GÜNDISCH): Eine kleine Geschichte Ungarns. Frankfurt a. M. 2000; JÖRG K. HOENSCH: Geschichte Ungarns 1867-1983. Stuttgart [u.a.] 1984; PÉTER HANÁK: Ungarn in der Donaumonarchie. Probleme der bürgerlichen Umgestaltung eines Vielvölkerstaates. Wien [u.a.] 1984; ROBERT A. KANN: Das Nationalitätenproblem der Habsburgermonarchie. Geschichte und Ideengehalt der nationalen Bestrebungen vom Vormärz bis zur Auflösung des Reiches im Jahre 1918. 2 Bde. Graz, Köln 21964.

Page 53
						

Übungen Neuzeit
 53
 PIT KAPETANOVIC, M.A. HISTORISCHES SEMINAR
 Übung EPG II
 Die Entstehung der Konservativen Partei in Großbritannien (1789-1841)
 Zeit, Ort Montag, 9-11 Uhr, ÜR III Beginn 16.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Nach der Veranstaltung u. n. Vereinbarung:
 [email protected] Das Wort „konservativ“ ist im politischen Diskurs Großbritanniens erstmals 1830 belegt, als ein unbekannter Autor im „Quarterly Review“ vorschlägt, dass man die Partei der Tories künftig angemessener als „conservative party“ bezeichnen könne. In der Übung wird die Entstehung der ersten großen konservativen Partei Europas aus dem lockeren Zwei-Parteien- System von Tories und Whigs nachvollzogen. Dieser Prozess war nicht geradlinig: Der Politiker und Philosoph Edmund Burke, dessen fulminante Schrift gegen die französische Revolution als der erste bedeutende theoretische Text des modernen Konservatismus gilt, konnte sich beispielsweise noch als „Old Whig“, nicht etwa als Tory bezeichnen. Der britische Konservatismus soll im europäischen Kontext zwischen Französischer und Industrieller Revolution verortet werden. Viele anhaltende Spannungsfelder konservativer Politik sind bereits im frühen 19. Jh. virulent gewesen; z.B. das Verhältnis der Konservativen zum freien Markt, zu den unteren und mittleren Gesellschaftsschichten und auf der theoretisch/legitimatorischen Ebene die Frage nach der Normativität von Traditionen.
 Voraussetzung: Gute Englischkenntnisse LITERATUR: BRUCE COLEMAN: Conservatism and the Conservative Party in Nineteenth Century Britain, London 1988; PANAJOTIS KONDYLIS: Konservativismus. Geschichtlicher Gehalt und Untergang, Stuttgart 1988; ANTHONY SELDON, PETER SNOWDON: The Conservative Party: An Illustrated History, Stroud 2004; ROBERT STEWART: The Foundation of the Conservative Party 1830-1867, London/New York 1978. PROF. DR. THOMAS MAISSEN HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Quellenlektüre zur Vorlesung Zeit, Ort Mi 11-12 HS Beginn 25. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Di 12-13, Do 12-13, Dienstzimmer R 229
 In der Übung werden zentrale Quellentexte zur Vorlesung gemeinsam analysiert. Die Texte liegen in einem Ordner bei der Aufsicht und müssen jeweils zu Hause vorbereitet werden.
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 PROF. DR. THOMAS MAISSEN, DR. ISABELLE DEFLERS, PROF. DR. CHRISTIAN HATTENHAUER, PROF. DR. UTE MAGER, PROF. DR. CHRISTOPH STROHM HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Konfessionelle und weltanschauliche Aspekte bei den Juristen in der Frühen Neuzeit
 Zeit, Ort Do 16-18, alle 14 Tage, ÜR III Beginn 26. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Di und Do, 12-13, R 229 Voranmeldung Obligatorisch bis 30. September 2006
 In der Frühen Neuzeit vollzogen sich Entwicklungen, die das Recht in der westlichen Welt bis heute prägen. Sie sind aufs engste mit religiösen Grundentscheidungen verbunden. Im Gefolge der Reformation entstehen unterschiedliche Konfessionen, die öffentliches und privates Leben zu bestimmen versuchen. Nicht zuletzt den Juristen kommt es zu, den Streit religiös-unbedingter Wahrheitsansprüche einzugrenzen. Wesentlich in diesem Zusammenhang entsteht die Disziplin des öffentlichen Rechts. Aber auch in anderen Rechtsfeldern leisten konfessionell stark engagierte Juristen entscheidende Beiträge zur Rechtsentwicklung. Die Fragen der gegenseitigen Beeinflussung von Konfession, Weltanschauung und Recht sollen im interdisziplinären Gespräch erörtert werden.
 Voraussetzung der Teilnahme ist die persönliche Anmeldung bei einem der Dozierenden bis zum 30. September 2006. LITERATUR: CHRISTOPH STROHM, Das Verhältnis von theologischen, politisch-philosophischen und juristischen Argumentationen in calvinistischen Abhandlungen zum Widerstandsrecht, in: Angela De Benedictis/Karl-Heinz Lingens (Hg.), Wissen, Gewissen und Wissenschaft im Widerstandsrecht (16.-18. Jh.) (Studien zur europäischen Rechtsgeschichte, 165), Frankfurt a.M. 2003, S. 141-174.
 PROF. DR. THOMAS MAISSEN HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Lektürekurs Michel Foucault II Zeit, Ort Di 16-18, R 229 Anmeldung Bei Dr. Isabelle Deflers, bis 30. September 2006 Beginn 17. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Di und Do, 12-13, Dienstzimmer R 229
 Michel Foucaults Diskursanalyse ist in den vergangenen zwei Jahrzehnten in der Geschichtswissenschaft vielfältig aufgegriffen und auch immer wieder kontrovers diskutiert worden. Seinem Ansatz und den aktuellen Debatten darüber gilt der Lektürekurs.
 Voraussetzungen: Solide Französischkenntnisse. Teilnahmeberechtigt sind in erster Linie die Teilnehmer des Lektürekurses zu Foucault im SS 2006. Wenn durch Verzichte Plätze frei werden, können neue Teilnehmer in der Reihenfolge ihrer Anmeldung nachrücken. LITERATUR: MICHEL FOUCAULT, L’ordre du discours = Die Ordnung des Diskurses; Frankfurt am Main 1991; ders., L’archéologie du savoir = Archäologie des Wissens, Frankfurt am Main 2002; PHILIPP SARASIN, Geschichtswissenschaft und Diskursanalyse, Frankfurt am Main 2003; ACHIM LANDWEHR, Geschichte des Sagbaren. Einführung in die historische Diskursanalyse, Tübingen 2001; REINER KELLER, Diskursforschung. Eine Einführung für SozialwissenschaftlerInnen, Wiesbaden 2004; Österreichische Zeitschrift für Geschichtswissenschaften 16 (2005), Themenheft „Das Gerede vom Diskurs –Diskursanalyse und Geschichte“.
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 PROF. DR. THOMAS MAISSEN HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Lektürekurs: Medienwandel und Medienkonzert
 (für Fortgeschrittene) Zeit, Ort Do, 16-18 Uhr, ÜR III, 14-täglich Beginn 19. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Di und Do, 12-13, Dienstzimmer R 229
 In dieser Übung werden methodische Fragen zur Bedeutung von Medialität und zum Zusammenspiel vor allem von Schrift und Bild erörtert. Die Veranstaltung ist für die Teilnehmer des Graduiertenkollegs „Konzert der Medien“ obligatorisch, weitere Interessenten (Doktoranden, fortgeschrittene Studierende) können nach Voranmeldung in beschränkter Zahl hinzustoßen. Voranmeldung obligatorisch bis 30. September 2006 LITERATUR: WOLFGANG CILLESSEN, Krieg der Bilder. Druckgraphik als Medium politischer Auseinandersetzung im Europa des Absolutismus, Berlin 1997; BERND ROECK, Das historische Auge. Kunstwerke als Zeugen ihrer Zeit. Von der Renaissance zur Revolution, Göttingen 2004. PROF. DR. WERNER MORITZ UNIVERSITÄTS-ARCHIV
 Übung (auch hilfswissenschaftlich)
 Einführung in die Archivkunde
 Zeit, Ort Do 16-18, Univ.-Archiv (Akademiestr. 4, Lesesaal) Beginn 19.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Nach Vereinbarung (Tel.: 54-7540)
 Nach Darstellung der Aufgaben der Archive werden Beispiele für Primärquellen im Original vorgeführt, sodann die Zugangswege für die Arbeit an diesen archivalischen Quellen aufgezeigt. Themen sind ferner die Typologie der Archive innerhalb des deutschen Archivwesens, die Rechtsgrundlagen der Archive, die Arten des Archivguts und die Grundformen der Archivarbeit (Erfassung, Bewertung, Übernahme und Erschließung von Registratur- und Sammlungsgut). Dabei werden auch die Grundlagen der Archivterminologie vermittelt. Im zweiten Teil wird aus der Sicht des Archivbenutzers nach Erörterung der Benutzungsbedingungen an die verschiedenen Findmittel, an technische Nutzungs-möglichkeiten (z.B. Herstellung von Reproduktionen) und (beispielhaft) an Projekte der archivischen Forschung herangeführt. Die Präsentation der Archive im Internet und die Verwendung der „neuen Medien“ für Nutzungszwecke (z.B. „Internet-Portal“ und „On-Line-Findbuch“) sollen vorgestellt und diskutiert werden. Schließlich kann bei Bedarf auf Fragen der Ausbildung zum/zur Archivar/in eingegangen werden. Zum Semesterprogramm gehört auch eine Führung durch das Universitätsarchiv.
 Den einzelnen Sitzungen des Semesters wird ein Themenplan zugrunde gelegt; er wird in der ersten Sitzung (19.10.) ausgeteilt und besprochen. Zur Erörterung und Vertiefung der einzelnen Themen werden in den Sitzungen häufig Textauszüge aus der archiv-
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 wissenschaftlichen Literatur herangezogen. - Die Teilnehmerzahl für diese Übung ist aus räumlichen Gründen begrenzt. Anmeldungen werden bis zum 16.10.2006 erbeten. LITERATUR: FRIEDRICH BECK / WOLFGANG HEMPEL / ECKART HENNING (Hrsg.), Archivistica docet. Beiträge zur Archivwissenschaft und ihres interdisziplinären Umfelds, Potsdam 1999; TONI DIEDERICH/JOACHIM OEPEN (Hrsg.), Historische Hilfswissenschaften. Stand und Perspektiven der Forschung, Köln/Weimar/Wien: Böhlau Verlag 2005; ECKART G. FRANZ, Einführung in die Archivkunde, 6. Auflage, Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 2004. – FRIEDRICH BECK / ECKART HENNING, Die archivalischen Quellen. Dritte, überarbeitete und erweiterte Auflage, Köln: Böhlau Verlag 2003. [Franz und Beck/Henning enthalten reichhaltige Literaturhinweise zu den oben angesprochenen Themen.] - Aktuelle Themen behandelt (ebenfalls mit Literaturhinweisen) die Fachzeitschrift: Der Archivar. Mitteilungsblatt für deutsches Archivwesen, hrsg. vom Verein deutscher Archivare in Verbindung mit dem Nordrhein-Westfälischen Hauptstaatsarchiv Düsseldorf [erscheint mit 4 Heften pro Jahr]. ALI USMAN QASMI, M.A. SÜDASIEN-INSTITUT
 Übung Modern Muslim Reform Movements in South Asia Zeit, Ort Do 15-17, SAI 316 Beginn 19.10.2006 Anmeldung In der ersten Sitzung
 The social-political and religious conditions of the post-1857 period invoked varied Muslim responses. Whereas the emergence of Sir Syed Ahmed Khan and his Aligarh Movement constituted the modernist response to the changed circumstances, the Orthodox Ulema did not have recourse to an apologetic reinterpretation of Islam. Instead they attributed the decline of Muslim power and prestige to deviation from the path of true religion. It was this “true” sense of religion that they wanted to inculcate in the Muslim mind. These “reformers” sought to revive Islam by restoring it to its “pure” shape. The inspiration for the idea of reform in terms of revival of “pure” Islam had come largely from the teachings of Shah Wali Ullah. This course will focus on various religious movements launched by different sects to revive and reform Islam in South Asia during the last quarter of 19th and first half of 20th century.
 LITERATUR: METCALF, BARBARA DALY, 2002. Islamic Revival in British India: Deoband 1860-1900, New Delhi: OUP; ROBINSON, FRANCIS, 2001. The 'Ulama of Farangi Mahall and Islamic Culture in South Asia. London: Hurst; RIEXINGER, MARTIN, 2004. Sanaullah Amritsari (1868 - 1948) und die Ahl-i Hadis im Punjab unter britischer Herrschaft. Würzburg: Ergon-Verlag; MALIK, JAMAL, 1997. Islamische Gelehrtenkultur in Nordindien. Leiden: Brill; JONES, KENNETH W., 2003. Socio-Religious Reform Movements in British India. New Delhi: Foundation Books; REETZ, DIETRICH, 2006. Islam in the Public Sphere: Religious Groups in India 1900 – 1947. New Delhi: OUP; SANYAL, USHA, 2005. Ahmad Riza Khan. Oxford: Oneworld.
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 SUSAN RICHTER M.A. HISTORISCHES SEMINAR DR. JOCHEN FÜHNER HISTORISCHES MUSEUM FRANKFURT /M. Übung zur Museologie Königswahl und Kaiserkrönung – in der historischen
 Wissenschaft und als museumsdidaktisches Konzept Zeit, Ort Historisches Museum Frankfurt,14. und 15.11.06 Beginn 10-18 Uhr Zeit und Ort der Sprechstunde 18-19 Uhr, Zimmer 220 A
 Die Geschichtswissenschaft und Ausstellungskonzeptionen stehen oft in einem spannungsvollen Verhältnis zueinander. Während im 19. Jahrhundert die Entwicklung der Museen parallel zur Etablierung und Professionalisierung der Geschichtswissenschaft – vielfach auch unter deren Einbindung – verlief, ergaben sich Ende des Jahrhunderts erste Widersprüche. Unterschiedliche Ansätze wie die chronologischen Geschichtskonzepte der Historiker und die diachronen Ansätze moderner Museumseinrichtungen (Germanisches Nationalmuseum Nürnberg) standen sich gegenüber. Auch die Kunst nahm einen immer größeren Stellenwert im wissenschaftlichen Erkenntnisgewinn des Historikers ein. In den 1970er Jahren erfuhr die Sachkenntnis der Historiker wieder eine größere Nachfrage, was eng mit dem Wandel der Geschichtswissenschaft zusammenhing. Deren Fokus auf die Sozial- und Kulturwissenschaften brachte ein verändertes Verhältnis zu „dinglichen“ Quellen mit sich und eröffnete eine erneute fruchtbare Zusammenarbeit zwischen Museen und historischer Wissenschaft. Moderne Museen sind bei Ausstellungskonzeptionen nicht nur an der Zusammenarbeit mit externen wissenschaftlichen Einrichtungen interessiert, ein großer Teil ihres Personals besteht aus Historikern. Bisher vermittelte die universitäre Ausbildung für dieses Berufsfeld zwar ausgezeichnete wissenschaftliche Kenntnisse, bot aber kaum interdisziplinäre Ansätze oder spezielle theoretische oder praktische Inhalte für den künftigen Historiker im Museumsdienst. Eine gezielte Einführung interessierter Studierender der Geschichtswissenschaft in museale Bereiche ist das Ziel des zweitägigen, museumspraktischen Blockseminars. Die Ausstellung „Die Kaisermacher – Frankfurt am Main und die Goldene Bulle 1356-1806“ zeigt exemplarisch in den Teilausstellungen der vier am Großprojekt beteiligten Institute (dem Historischen Museum, dem Dommuseum, dem Institut für Stadtgeschichte und dem Jüdischen Museum), wie „anders“ jedes Museum seinen Part inszeniert. Studierende werden mit den Ausstellungskonzepten vertraut gemacht, diskutieren den Aussagewert von Exponaten, erstellen exakte Beschreibungen und üben die Erstellung verschiedener zielgruppenorientierter Informationstexte. Auch den Problemen der Konservierung von Ausstellungsstücken wird nachgegangen. Die Teilnehmerzahl ist auf 20 Personen begrenzt. Verbindliche Anmeldung bitte bis Freitag, den 10. November 2006 im Sekretariat bei Frau Lokotsch. Kosten: Fahrgeld nach Frankfurt/M. sowie eigene Verpflegung. LITERATUR: GERCHOW, JAN: Museen, in: Aufriß der Historischen Wissenschaften in sieben Bänden, hrsg. von Michael Maurer, Bd. 6: Institutionen, Stuttgart 2002, S. 316-399.
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 LIC. PHIL. DOMINIK J. SCHALLER HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Deutsche Kolonialherrschaft in Afrika Zeit, Ort Freitag, 14-16 Uhr, ÜR III Beginn 20. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Nach Vereinbarung
 Am 14. August 2004 entschuldigte sich die damalige Bundesentwicklungsministerin Heidemarie Wieczorek-Zeul in Namibia für den von der deutschen „Schutztruppe“ während des Kolonialkriegs von 1904 begangenen Völkermord an den Herero. Bis zu diesem Zeitpunkt spielte die knapp dreissig Jahre dauernde Kolonialherrschaft in Afrika, die mit der Niederlage im Ersten Weltkrieg ein Ende fand, in der kollektiven Erinnerung der Deutschen nur eine sehr marginale Rolle. Sie galt lediglich als eine exotische, aber letztlich unbedeutende Episode der deutschen Geschichte. In den ehemaligen Kolonien – Namibia, Tansania, Kamerun, Ruanda, Burundi und Togo – wird die politische Auseinandersetzung mit der gemeinsamen Geschichte jedoch weitaus intensiver geführt, zumal die deutsche Herrschaft Wunden hinterlassen hat, die noch immer nicht verheilt sind. So waren die politischen, kulturellen und sozio-ökonomischen Strukturen der indigenen Gesellschaften Namibias und Tansanias während der Kolonialkriege von 1904-08 gewaltsam und nachhaltig verändert worden. Das Ziel der Lehrveranstaltung besteht darin, die Durchdringung und Eroberung Afrikas durch deutsche Abenteurer, Missionare, Kaufleute, Kolonialbeamte und -soldaten in einer Gesamtschau zu betrachten. Es wird nach den jeweiligen Herrschaftspraktiken in den einzelnen Kolonien wie auch nach der Bedeutung Afrikas im zeitgenössischen deutschen Kolonialdiskurs gefragt. Eine derartige Betrachtung darf sich indes nicht auf die Perspektive der Kolonisatoren beschränken. Die moderne Kolonialgeschichtsschreibung betrachtet die Kolonialisierten nicht länger als wehr- und willenlose Objekte. Vielmehr werden AfrikanerInnen endlich als handelnde Subjekte wahrgenommen, die sich dem Herrschaftsanspruch der Europäer zuweilen erfolgreich entzogen haben. Es ist daher zwingend erforderlich, die vielfältigen Reaktionen der indigenen Gesellschaften auf die Kolonialherrschaft und den mitunter gewaltsamen Kulturkontakt adäquat zu beachten. Besprochen werden ferner die unmittelbaren und langfristigen Folgen der Kolonialherrschaft für die AfrikanerInnen wie für die deutschen Kolonisatoren. Dabei wird auf Hannah Arendts These vom Ursprung totalitärer Herrschaft im kolonialen Kontext zurückgegriffen und der kontrovers diskutierten Frage nachgegangen, inwieweit die deutsche Kolonialherrschaft in Afrika – insbesondere der genozidale Kolonialkrieg in „Deutsch-Südwestafrika“ 1904-08 – als „Vorläufer“ der deutschen Besatzungs- und Vernichtungspolitik in Osteuropa während des Zweiten Weltkriegs verstanden werden können. LITERATUR: FELICITAS BECKER & JIGAL BEEZ (HG): Der Maji-Maji-Krieg in Deutsch-Ostafrika 1905-1907, Berlin 2005; BIRTHE KUNDRUS: Phantasiereiche. Zur Kulturgeschichte des deutschen Kolonialismus, Frankfurt am Main 2003; DIRK VAN LAAK: Über alles in der Welt. Deutscher Imperialismus im 19. und 20. Jahrhundert, München 2005; STEFANIE MICHELS: Imagined Power Contested. Germans and Africans in the Upper Cross River Area of Cameroon 1887-1915, Münster 2004; MICHAEL PESEK: Koloniale Herrschaft in Deutsch-Ostafrika. Expeditionen, Militär und Verwaltung seit 1880, Frankfurt am Main 2005; JÜRGEN ZIMMERER & JOACHIM ZELLER (HG): Völkermord in Deutsch-Südwestafrika. Der Kolonialkrieg in Namibia (1904-1908) und seine Folgen, Berlin 2003.
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 DR. THOMAS SCHNABEL HISTORISCHES SEMINAR/HAUS DER GESCHICHTE BADEN-WÜRTTEMBERG
 Übung Nationalsozialismus im Museum am Beispiel des Hauses der Geschichte Baden-Württemberg
 Zeit, Ort Mittwoch, 10.30-12 Uhr, ÜR III (mit eintägigem Seminar im Haus der Geschichte Baden-Württemberg in Stuttgart)
 Beginn 18.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Nach Vereinbarung
 Der Nationalsozialismus gehört nach wie vor zu den Epochen der deutschen Geschichte, die bis heute die größte öffentliche Aufmerksamkeit erregen, sei es mit Filmen oder neuen Forschungsergebnissen. Gleichzeitig gibt es immer weniger Menschen der sogenannten 'Erlebnisgeneration', also die Menschen, die das Dritte Reich von 1933 bis 1945 selbst erlebt haben. Nur ganz wenige Menschen können sich noch an den Aufstieg des National-sozialismus erinnern. Ob der Nationalsozialismus damit nur noch museal ist, wird zu diskutieren sein. Im Museum ausgestellt wird diese Zeit auf jeden Fall schon. Im Haus der Geschichte Baden-Württemberg spielt seine Darstellung eine wichtige Rolle. Die Übung gliedert sich in drei Teile. Zunächst beschäftigen wir uns mit dem Nationalsozialismus im Südwesten. Daran schließt sich ein eintägiges Seminar im Haus der Geschichte Baden-Württemberg an, bei dem eine Besichtigung und eine Einführung in die praktische Arbeit des Hauses stattfindet. Diese Eindrücke und Erfahrungen sollen dann in weiteren Sitzungen in Heidelberg diskutiert und reflektiert werden. LITERATUR: Weltkrieg und Zwischenkriegszeit 1914-1945, in: Landesgeschichten. Der deutsche Südwesten von 1790 bis heute. Das Buch zur Dauerausstellung im Haus der Geschichte Baden-Württemberg, Stuttgart 2002, S. 132 – 197. DR. CHRISTOPH SELZER HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Einführung in den modernen Buchverlag und das Verlagsmanagement
 Zeit, Ort Freitag, 16-19 Uhr, ÜR II Beginn 27.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde n.V. [email protected]
 Die Übung gibt einen Überblick über verschiedene Verlagstypen und -strukturen und vermittelt die Grundlagen der Verlagsarbeit und des Verlagsmanagements. Berücksichtigt werden alle Abteilungen eines modernen Buchverlags: Lektorat, Herstellung, Vertrieb und Verkauf, Werbung und Marketing, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Rechte und Lizenzen. Die Schwerpunkte liegen dabei auf den Gebieten „Lektorat“ sowie „Presse- und Öffentlich-keitsarbeit“. Als Übungen zur täglichen Verlagsarbeit sind vorgesehen: Das Verfassen von Werbetexten und Presseinformationen, Titelvorstellungen auf der Vertretertagung, Begutachten von Manuskripten, Markt- und Konkurrenzanalyse, Organisation von Buchpräsentationen und Lesereisen, Manuskriptbearbeitung (Redaktion und Lektorat). Die Teilnehmerzahl ist auf 20 Studierende beschränkt. LITERATUR: HOLGER BEHM, GABRIELE HARDT, HERMANN SCHULZ, JOCHEN WÖRNER, Büchermacher der Zukunft. Marketing und Manegement im Verlag (WBG), Darmstadt (mehrere Auflagen).; HANS-HELMUT RÖHRING, Wie ein Buch entsteht. Einführung in den modernen Buchverlag, (Primus Verlag), Darmstadt (mehrere Auflagen)
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 DR. ROLF STELTEMEIER HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Die europäische Außen- und Sicherheitspolitik seit 1945 Zeit, Ort Donnerstag, 11-13 Uhr, ÜR III Beginn 19. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde nach Vereinbarung [email protected]
 Die europäische Außen- und Sicherheitspolitik stand lange im Windschatten der wirtschaftlichen Entwicklung der westeuropäischen Staatengemeinschaft. Dabei waren es nach dem 2. Weltkrieg neben den Bemühungen um die Montanunion vor allem Bestrebungen zur Vergemeinschaftung der Außen- und Sicherheitspolitik, die weit vorangetrieben wurden. Der damals angestrebte Integrationsgrad der Europäischen Politischen Gemeinschaft (EPG) und der Europäischen Verteidigungsgemeinschaft (EVG) ist bis heute noch nicht wieder erreicht und scheiterte Mitte der 50er Jahre letztlich an der französischen Nationalversammelung. Nach einer längern Phase der Stagnation in diesem Politikfeld wurde erst 1970 mit der Einführung der Europäischen Politischen Zusammenarbeit (EPZ) ein erneuter Versuch unternommen, die Außenpolitik in die Europäische Gemeinschaft (EG) miteinzubeziehen. Anfang der 90er Jahre wurde mit dem Maastrichter Vertrag die Gemeinsame Europäische Außen- und Sicherheitspolitik (GASP) als zweiter Pfeiler des europäischen Hauses etabliert. Im Seminar wird der Frage nachgegangen, welche Faktoren und Akteure für die Entwicklung eine Rolle spielten und welche Schlüsse man für die zukünftige Entwicklung ziehen kann. Neben einer integrationstheoretischen Betrachtung und den internen Entscheidungs-mechanismen sollen anhand zahlreicher Fallbeispiele die verschiednen Phasen der Entwicklung erarbeitet werden. Die europäische Kolonialpolitik in den 50er und 60er Jahren, das Ende des bipolaren Systems Anfang der 90er und das transatlantische Verhältnis werden Eingang in das Seminar finden. Weiterhin werden zahlreiche internationale Konflikte wie der Korea- und Vietnamkrieg, der Nahostkonflikt sowie der Irakkrieg und der Kongoeinsatz in Bezug auf die Rolle der europäischen Staatengemeinschaft analysiert. Auch wird der Frage nachgegangen, welche Rolle andere internationalen Organisationen wie NATO, UNO, Europarat und OSZE auf die Entwicklung in Europa hatten? Anhand dieser Analysen soll abschießend im Seminar ein Bild der zukünftigen Europäischen Außen- und Sicherheitspolitik gezeichnet werden.
 LITERATUR: HIX, S. (2005): The Political System of the European Union, 2. Aufl., Palgrave Macmillan, Basingstoke; NIEMANN, A. (Hrsg.) (2005): Herausforderungen an die deutsche und europäische Außenpolitik: Analysen und Politikempfehlungen, Dresden, TUDpress; PFETSCH, F. unter Mitarbeit von Tim Beichelt (2005): Die Europäische Union, 3. Aufl., UTB; STELTEMEIER, R. (1998): Utopie oder Realität – Die Europäische Union auf dem Weg zu einer gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik, Nomos.
 Eine ausführliche Literaturliste sowie ausgewählte Texte und Bücher werden Ende September im Handapparat unter „Seminar europäische Außenpolitik Steltemeier“ eingestellt.
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 NITIN VARMA, M.PHIL. SÜDASIEN-INSTITUT
 Übung World Of Labour in Colonial India (Case of Jute, Coal
 and Tea Industry of Eastern India), 2st. Zeit, Ort Di 11-13, SAI 214 Beginn 17.10.2006 Anmeldung In der ersten Sitzung
 In this course, we would look into the interface of the experiences and conditions of work and working people and colonialism. Focusing on the industries of tea, jute and coal of eastern India from the middle decades of 19th century, the issues of labour recruitment, migration, work process, management and protest would be addressed.
 LITERATUR: CHAKRABARTY, D., 1989. Rethinking Working-Class History: Bengal, 1890-1940. Delhi: OUP; SIMEON, DILIP, 1994. "Coal and Colonialism: Production Relations in an Indian Coalfield, c.1895 1947." In Peripheral Labour. Studies in the History of Partial Proletarianization Series: International Review of Social History Supplements; SEN, SAMITA, 1999. Women and Labour in Late Colonial India: The Bengal Jute Industry. New York: Cambridge University Press; BEHAL, MOHAPATRA, 1992. Tea and Money versus Human Life." Plantations, Proletarians and Peasants in Colonial Asia. London: Frank Cass; SEN, SUKOMAL, 1997. Working class of India : History of Emergence and Movement, 1830-1990, with an overview upto 1995, 2nd rev. ed.Calcutta : K.P. Bagchi & Co; FERNANDES, L, L, 1997. Producing Workers: The Politics of Gender, Class, and Culture in the Calcutta Jute Mills. Philadelphia: University of Pennsylvania Press. KATJA WEZEL M.A. HISTORISCHES SEMINAR
 Übung Das Ende des Sowjetimperiums und nationale
 Bewegungen in der UdSSR 1986-1991 am Bespiel der baltischen Staaten
 Zeit, Ort Mo, 18-20 Beginn 23. Oktober Zeit und Ort der Sprechstunde nach Vereinbahrung: [email protected]
 Die baltischen Staaten werden oft dafür verantwortlich gemacht, den Zerfall der UdSSR ausgelöst zu haben. Während ihres Kampfes, zunächst für mehr Autonomie und schließlich für die Wiederherstellung ihrer 1940 verlorenen Unabhängigkeit, nahmen die Esten, Letten und Litauer eine Vorreiterrolle ein – ihre „Volksfrontbewegungen“ hatten Modellcharakter für andere nationale Bewegungen in der auseinander brechenden Sowjetunion. Gorbatschows Reformen, bekannt geworden unter den Schlagworten Glasnost und Perestroika, waren nicht nur ungeeignet diesen Prozess aufzuhalten, vielmehr war besonders die Politik der Glasnost (Transparenz) ein Wegbereiter für diese letzte Revolution des 20. Jh. In der Übung soll anhand von ausgewählten Quellentexten (in deutscher und englischer Sprache) dieser Umwälzungsprozess nachvollzogen und diskutiert werden, ausgehend von den historischen Grundlagen: dem Staatsaufbau der UdSSR und der sowjetischen Nationalitätenpolitik, dem geheimen Zusatzprotokoll des deutsch-sowjetischen Nichtangriffspaktes von 1939, sowie der Okkupation der baltischen Staaten während und nach dem 2. Weltkrieg. Darauf aufbauend werden wichtige Stationen im baltischen
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 Freiheitskampf analysiert: die so genannten „Kalenderdemonstrationen“ an den nationalen baltischen Gedenktagen, die Wiedereinführung nationaler Symbole, die blutigen Ereignisse von Vilnius im Januar 1991 bis hin zur internationalen Anerkennung der Wiederherstellung der Unabhängigkeit Estland, Lettland und Litauens im Herbst 1991. Dabei soll auch die historische Gesamtperspektive, insbesondere der Fall des Eisernen Vorhangs, mitberücksichtigt werden. Seit der EU-Osterweiterung 2004 sind Estland, Lettland und Litauen – als einzige ehemalige Sowjetrepubliken – Mitglieder der Europäischen Union. Die Übung soll auch den Blick dafür schärfen, dass es in Ostmitteleuropa zum Teil andere Schnittstellen der Erinnerung und andere Narrative gibt als in den „alten“ EU-Staaten. Die Kenntnis osteuropäischer Sprachen ist für die Teilnahme an der Übung nicht nötig, allerdings die Bereitschaft, auch längere Texte in englischer Sprache zu lesen. LITERATUR: MEISSNER, BORIS (HG.), Die Baltischen Nationen. Estland - Lettland - Litauen, Köln 21991; MISIUNAS, ROMUALD/REIN TAAGEPERA, The Baltic States. Years of Dependence 1940-1990, London 21993; SMITH, GRAHAM (HG.): The Nationalities Question in Post-Soviet States, London 21996; SUNY, RONALD G., The Revenge of the Past: Nationalism, Revolution, and the Collapse of the Soviet Union, Stanford 1993.
 Barrikadentage, Riga, Januar 1991 – Gegen-wehr zu Moskaus Offensive gegen die lettische Unabhängigkeit
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 Übungen Fachdidaktik
 JOACHIM LEUSCHEN STD. SEMINAR FÜR DIDAKTIK UND LEHRERBILDUNG HEIDELBERG
 Übung Fachdidaktik Geschichte am Gymnasium: „Vom
 Bildungsplan zur Vorbereitung einer Geschichtsstunde“ Zeit, Ort Mittwoch, 14-16 Uhr, ÜR III Beginn Mittwoch, 18.10.06 Zeit und Ort der Sprechstunde Vor und nach der Übung nach Vereinbarung
 Die Übung baut auf den Erfahrungen der Studenten im Praxissemester auf. Sie will in systematischer Form den Weg von den Formulierungen des Bildungsplans (Standards Geschichte) zur direkten Vorbereitung von Geschichtsstunden gehen. Gegen Ende des Wintersemesters sollen einige der Stundenentwürfe im Geschichtsunterricht des Bunsen-Gymnasiums Heidelberg von Teilnehmern selbst gehalten werden.
 Die Übung kann erst nach abgeschlossenem Praxissemester besucht werden. Aus organisatorischen Gründen ist die Teilnehmerzahl auf sechzehn begrenzt. Einen benoteten Schein erwirbt man mit der Anfertigung eines Stundenentwurfs. Eine Liste zur Voranmeldung liegt bei der Bibliotheksaufsicht aus.
 LITERATUR: HILKE GÜNTHER -ARNDT „Geschichtsdidaktik“ Praxishandbuch für die Sekundarstufe I und II Berlin 2003 JOACHIM LEUSCHEN STD. SEMINAR FÜR DIDAKTIK UND LEHRERBILDUNG HEIDELBERG
 Übung Fachdidaktik Geschichte am Gymnasium: „Musik im
 Geschichtsunterricht“ Zeit, Ort Donnerstag, 14-16 Uhr ÜR III Beginn Donnerstag, 19.10.06 Zeit und Ort der Sprechstunde Vor und nach der Übung nach Vereinbarung
 Die Übung setzt den Versuch des vergangenen Sommersemesters fort, Musikstücke für den Geschichtsunterricht zu erschließen. Dabei sollen nun auch Stücke aus Zeiträumen vor dem 19. Jh. berücksichtigt werden.
 Einen benoteten Schein erwirbt man mit der Anfertigung eines Stundenentwurfs zur Arbeit mit einem Musikstück im Geschichtsunterricht. Dem Stundenentwurf soll ein Kurzreferat zur Entstehungs- und Wirkungsgeschichte des Stückes vorausgeschickt werden. Die Übung kann erst nach abgeschlossenem Praxissemester besucht werden. Die Zahl der Teilnehmer ist auf 22 beschränkt. Eine Liste zur Voranmeldung liegt bei der Bibliotheksaufsicht aus.
 LITERATUR: H.J. PANDEL/G. SCHNEIDER (HRSG.) „Handbuch Medien im Ge-schichtsunterricht“; Darin: Dietmar Klenke „Musik“ S.407- 451, Schwalbach/Taunus 1999.
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 Oberseminare/Kol loquien Mitte la l ter
 PROF. DR. BERND SCHNEIDMÜLLER HISTORISCHES SEMINAR
 Oberseminar Neue Wege der Mittelalterforschung Zeit, Ort Dienstag, 15.15 – 17.30 Uhr, Historisches Seminar, R 148 Zeit und Ort der Sprechstunde Montag, 11.30 – 12.30 Uhr und nach Verabredung
 Im Oberseminar werden aktuelle Forschungen der Mediaevistik präsentiert und diskutiert. Fortgeschrittene Studierende mit Arbeitsschwerpunkten in mittelalterlicher Geschichte sind willkommen. Persönliche Anmeldung wird erbeten.
 PROF. DR. BERND SCHNEIDMÜLLER HISTORISCHES SEMINAR
 Kolloquium Besprechung von Examensarbeiten zur mittelalterlichen
 Geschichte Zeit, Ort Mo. vormittags Historisches Seminar, Raum 148 Anmeldung Nach Verabredung und persönlicher Anmeldung Zeit und Ort der Sprechstunde Montag, 11.30 – 12.30 Uhr und nach Verabredung
 Das Kolloquium dient der eingehenden Besprechung laufender mittelalterlicher Examensarbeiten. Eine persönliche Anmeldung mit individueller Terminabsprache ist nötig (möglichst per Mail: [email protected]).
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 Oberseminare/Kol loquien Neuzei t
 PROF. DR. MANFRED BERG HISTORISCHES SEMINAR
 Oberseminar Forschungskolloquium zur amerikanischen Geschichte für
 Doktoranden, Examenskandidaten und Fortgeschrittene Zeit, Ort Donnerstag, 18-20 Uhr, Schurman-Bibliothek, Historisches
 Seminar Beginn 19.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Dienstag, 11-12 Uhr, Dienstzimmer, R 041
 PROF. DR. MADELEINE HERREN-OESCH HISTORISCHES SEMINAR
 Oberseminar Themenschwerpunkt Wirtschafts- und Umweltgeschichte Zeit, Ort Donnerstag, 10-13 Uhr, R 149 Beginn 19.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde Mittwoch, 9-10 Uhr, Dienstzimmer, R 149
 PROF. DR. EDGAR WOLFRUM HISTORISCHES SEMINAR
 Oberseminar Neue Forschungen und audiovisuelle Darstellungen zur
 Zeitgeschichte Zeit, Ort Donnerstag, 18-20, ÜR I Beginn 19.10.2006 (auf Einladung) Zeit und Ort der Sprechstunde Mi 12-13, Dienstzimmer 140
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 Sonstiges
 VOLKER MOHR ANGLISITSCHES SEMINAR
 Übung English für Historiker und Politologen: Readings in
 American History, Politics and Thought, 1620-2004 Zeit, Ort Montag und Freitag, jeweils 14.15-15-45 Uhr, Zentrales
 Sprachlabor, Plöck 79-81, Raum 117 Beginn 16.10.2006 Zeit und Ort der Sprechstunde n.V.
 Die oben genannte Veranstaltung ist im Hinblick auf die Lernziele und den thematischen Rahmen mit Vertretern des Historischen Seminars abgestimmt. Teilnahmevoraussetzungen. Gute Englischkenntnisse in Verbindung mit Interesse am Thema, regelmäßige Teilnahme, aktive Mitarbeit. Bei entsprechendem Interesse ist die Veranstaltung auch für Studierende anderer Fachrichtungen geeignet. Lernziele. Schulung des Leseverstehens und der Analyse authentischer Texte. Erweiterung der schriftlichen und mündlichen Ausdrucksfähigkeit: Wortschatzübungen, Hilfestellungen zur Erstellung von Textzusammenfassungen und kürzeren Aufsätzen sowie zu mündlichen Diskussionsbeiträgen und Kurzreferaten. Inhalt. Neben der Unabhängigkeitserklärung und der Verfassung zählen Reden, Gedichte und Romane (in kurzen Auszügen) zu den im Lesepensum vorgesehenen Textzeugnissen. Die Texte stammen beispielsweise von Benjamin Franklin, Thomas Jefferson, John F. Kennedy und Arnold Schwarzenegger und beschäftigen sich unter anderem mit verschiedenen Aspekten von 'The American Dream'. Weitere Stichworte: 'God's Own Country', 'Manifest Destiny', 'The Idea of Success', 'The Frontier'. Literatur sowie Übungs- und Begleitmaterial wird in der Veranstaltung zur Verfügung gestellt. Leistungsnachweis. Ein benoteter Schein wird nach Bestehen der Abschlussklausur ausgestellt. Anmeldung. Die Anmeldung zu dieser Veranstaltung erfolgt wie auf der Homepage des Zentralen Sprachlabors
 http://www.uni-heidelberg.de/institute/fak9/zsl/wichtig.htm angegeben sein wird. Bitte beachten Sie die Hinweise zur Anmeldung zu den Englischkursen. Wichtiger Hinweis: Der Kurs „Readings in American History, Politics and Thought, 1620-2004“ findet im Rahmen der studienbegleitenden Fremdsprachenausbildung am Zentralen Sprachlabor statt und ist gebührenpflichtig. Die Teilnahmegebühr beträgt EUR 80,00; Ermäßigungsberechtigten wie beispielsweise BAföG-EmpfängerInnen wird ein Nachlass von 25 % gewährt.
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 PROF. DR. JOHANNES HEIL HOCHSCHULE FÜR JÜDISCHE STUDIEN
 Übung Fabeln und Fakten: Jüdische Reiseberichte des Mittelalters Zeit, Ort Montag 10-12 Uhr, Hochschule für Jüdische Studien, R 201 Beginn 16. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde n.V. [email protected]
 Die Veranstaltung dient der Einübung kritischer Quellenlektüre. Sie befaßt sich mit Reiseliteratur im weitesten Sinn. In gemeinsamer Lektüre sollen Struktur, Adressaten und Zwecke der Texte sowie die unterschiedlichen Bedeutungsebenen und Deu-tungsmöglichkeiten einzelner Abschnitte herausgearbeitet werden. LITERATUR: ULRICH KNEFELKAMP, Europäisches Weltbild und Geschichtsschreibung über außereuropäische Kulturen, in: Ders. (Hg.), Weltbild und Realität. Einführung in die mittelalterliche Geschichtsschreibung, Pfaffenweiler 1992, S. 147-160; INGRID BAUMGÄRTNER, Weltbild und Empirie. Die Erweiterung des kartographischen Weltbildes durch die Asienreisen des späten Mittelalters, in: JMH 23.3 (1997), S. 227-253; PROF. DR. JOHANNES HEIL HOCHSCHULE FÜR JÜDISCHE STUDIEN
 Übung Streitschriften. Apologetische Texte des Mittelalters Zeit, Ort Mo 14-16 Uhr, Hochschule für Jüdische Studien, R 201 Beginn 16. Oktober 2006 Zeit und Ort der Sprechstunde n.V. [email protected]
 Die Veranstaltung befasst sich mit Formen und Strategien jüdischer Selbstbehauptung im religiösen Disput des Mittelalters und der Frühneuzeit. In gemeinsamer Lektüre ausgewählter Texte sollen Argumente, Adressaten und Bedingungen direkter und indirekter Dispute herausgearbeitet werden. Die Teilnehmenden sollen zur kritisch-reflektierten Lektüre und zu Erfassung sozialer, religiöser und mentaler Hintergründe angeleitet werden. LITERATUR: DAVID BERGER, The Jewish-Christian Debate in the High Middle Ages. A Critical ed. of the Nizzahon Vetus, Philadelphia 1979; Jeremy Cohen, Living Letters of the Law. Ideas of the Jew in Medieval Christianity, Berkeley etc. 1999; Gerd Mentgen, ”propheten unnd schrifft disputiert ...” Ein Wormser Jude im Religionsgespräch anno 1482/83, in: Wissenschaftliche Zeitschrift der Stadt Worms und des Altertumsvereins Worms e.V. 18 (1999), S. 19-31; URSULA RAGACS, Die zweite Talmuddisputation von Paris 1269 (Judentum und Umwelt; Bd. 71), Frankfurt am Main etc.: 2001; ORA LIMOR, Skepticism and Conversion : Jews, Christians, and Doubters in "Sefer ha-Nizzahon", in: ALLISON P. COUDERT (Hg.), Hebraica veritas? Christian Hebraists and the Study of Judaism in Early Modern Europe, Philadelphia 2005, S. 159-180; ROSEMARIE SIEVERT, Isaak ben Abraham aus Troki im christlich-jüdischen Gespräch der Reformationszeit, Münster 2005.
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